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Alle Länder Europas, die in den Krieg verwickelt waren, 
mußten irgendwie daran denken, die enormen Ausgaben, die 
die Kriegführung erforderte, durch neue Geldemiſſionen zu 


decken. Es mußte neues Geld beſchafft werden und dies 
geſchah dadurch, daß man von ſeiten des Staates, entweder 
durch Ausgabe neuer Bankſcheine, neuer Banknoten 
oder durch die Inangriffnahme von Bankkrediten, den 
Gelobedarf zu decken ſuchte. Beſonders die letzten beiden 
Manipulationen wirkten nachhaltig auf die Zirkulation der 

ertmitiel, weil die Beträge dazu benutzt wurden, die 
kleineren Käufe des Staates zu begleichen. Ganz gleichgültig 
arum, ob je nach Gewohnheit des einzelnen Volkes, Scheck⸗ 
verkehr oder Barauszahlung in erhöhterem Maße 
geübt wurde. 

Das Ergebnis war immer, der Regierung neue 
Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen, damit fie von neuem 
aufen konnte. So aber wurde zwar die Kaufkraft er⸗ 
höht, jedoch die Menge der Waren nicht in entſprechen⸗ 
em Maße vermehrt. Eine Preisſteigerung war 
die not vendige Fol je. Und mit den erhöhten Preiſen, 
wuchs wiederum der Bedarf an barem Gelde. Zwar war 
die nötige Menge Geld, der Ware entſprechend, vor⸗ 
handen, die Preisſteigerung iſt nur deshalb hervorgerufen 
worden, weil der Staat eine künſtliche Kaufkraft ſchuf. 

Unter normalen Umſtänden entſtand neue Kaufkraft 
nur durch Produktion, Verkauf von Waren und 
Leiſtungen, die neue Marktwerte ſchufen. Dieſe Kauf⸗ 
kraft hat niemals den Erfolg gezeitigt, Preiſe in die Höhe 
zu ſchrauben. Eine künſtliche Kaufkraft iſt alſo eine ge⸗ 
ſchaffene, beſſer geliehene Kraft, die keine realen 
Grundlagen hat. es" 5 

Man jpricht im Problem der Geldmittel von einer 


Theorie der Menge und wendet gewöhnlich ein, daß eine 


Vermehrung der Geldmittel nicht einen ſo ent⸗ 


ſcheidenden Einfluß auf die Steigerung der Preiſe 
haben kann, denn das Publikum „wünſcht nicht mehr Geld, 
als es braucht“. Darin liegt gewiß ein Teil Wahrheit. Aber 
wenn eine Menge neuer Kaufkiaft geſchaffen wird, die einer 


egierung zur Verfügung ſteht, und beſonders im Kriege, 
wo ihre Kaufkraft ungewöhnlich ſtark ſein muß, ſo muß ſie 
wiederum den Verkäufer, von. dem ſie ihren Bedarf 
bezieht, mit dieſer gleichen Kaufkraft von neuem ausrüſten, 
indem ſie ihm ja ſeine Waren bezahlt. Aus dieſem Grunde 
muß eine Steigerung der Preiſe ſtattfinden, damit das 
Gleichgewicht zwiſchen der Allgemeinheit, die 
durch das Geld ausgedrückt wird, und den Waren 
und Leiſtungen, die zum Kauf angebolen werden, beſtehen 
bleibt. Wenn ſich nun dieſer Prozeß immer wieder Monat 


für Monat, Jahr für Jahr in gleichem Maße vollzieht, jo]! 


erleben wir dieſe Vermehrung des Geldumlaufs, wie die 
letzten Jahre es uns gezeigt haben. 18 N 
Aber nicht nur allein der Krieg zeigt uns dieſen Prozeß. 

In Deutſchland nimmt die Inflation zu, weil Frankreich 
gegenüber immer neue Forderungen erfüllt werden mußten, 
ie den Warenbeſtand des Landes verringerten und 

darum eine neue Ausgleichbewegung entſtand, die, wie oben 
ausgeführt, das Gleich zewicht zwiſchen Ware und Geld erhält. 
u Polen iſt die Inflation noch größer, trotzdem keine Repa⸗ 


rationsverpflichtungen erfüllt werden müſſen. Durch eine 


falſche Wurtſchaftspolitik entſteht dieſer Prozeß, der nun zu 
einem reißenden Strom angewachſen iſt und nun nicht mehr 
ſo ſchnell eingedämmt werden kann, wobei zu beachten iſt, 
aß das Prinzip der Juflation immer das gleiche bleibt. 
Wenn der Staat mehr Geldmittel ausgibt, als 
Erſparnifſe betragen, ſei es für den Krieg oder das 
Heer oder für organiſatoriſche Zwecke, die keine realen 


Werte ſchaffen, fo iſt eine Steigerung der Pieiſe die not⸗ 


wendige Folge. Die breiten Schichten der Bevölkerung, die 
nicht in dem Maße Geld aufnehmen können, ſchränken auto⸗ 
matiſch ihre Bedürfniſſe ein. Dadurch werden Güter und 
aren frei, die der Staat zu neuen Anleihen benutzen kann 
und jo abermals neues Geld zu ſchafſen ſucht. So ſind 
dann mit der Zeit die Ausgaben des Staates durch wirkliche 
rſparniſſe des Landes und der Bevölkerung finanziert worden, 
oweit nicht äußere Anleihen aus hochvalutierten Staaten 
en Grund gelegt haben. Aber auch ſolche Maßnahmen 
bedeuteten eine erzwungene Erſparnis, durch das Mittel 
geſteigerter Geldemiſſion — die Inflation. Die Inflation iſt 
emnach ein Mittel, um den Krieg zu finanzieren, 
um ſo reale Werte zu bezahlen, welche der Bevölkerung ent⸗ 
zogen werden und der Wirtichaft des Staates den größten 
chaden zufügen. ig 
Dieſer Prozeß iſt auch auf die neutralen Länder über- 
gegangen, ſoweit die Staaten Anleihen an die Krieg führen⸗ 
en Staaten gaben. Wurden dieſe Anleihen aus den Er⸗ 
Parnifien der Länder gegeben ſo war das noch nicht von 
Einfluß auf den Geldumlauf. Sobald aber die Anleihen, 
dölkerungen gingen, begann der Juflationsprozeß, von dem 
5 ang einige dieſer Staaten nur langſam wieder erholen 
en. 

Der Juflationsprozeß geht noch immer weiter, zum Teil 
wird mit unbeſtimmten * bereits heute operiert. Alle 


In den 


ie vorher ausgeführt, auf Koſten der Erſparniſſe der Be⸗ 


über zu heben. Dazu 
ken und ein durch 


Der Beginn der Konferenz von Lausanne. 


Am Montag nachmittag ha zen die Vertreter der verbündeten 
Mächte eine erſte Zuſammenkunft abgehalten und ein Pro⸗ 
gramm für die Verhandlungen ausgearbeitet: Drei BR 


ſchüſſe werden gebildet; dieſe tragen mehr die ch. 
nung Kommiſſion, da der Ausdruck u Kan erſchien, auch 
den Titel Unterkommiſſion, da die Bevollmächtigten ſelbſt an ihrer 


Spitze ſtehen werden. Der . Ausſchuß wird ſich unter dem 
Vorſitz von Rumbold, dem Vertreter Englands, mit den polis 
tiſchen Klauſeln des Vertrages ſowie mit dem Gerichtsweſen 
in der Türkei befaſſen. Unter der Leitung des franzöſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten, des Generals Pellet, wird der zweite Ausſchuß 
die finanziellen Klauſeln raten. Dem dritten Aus⸗ 
ſchuß unter der e italieniſchen Delegierten Montague 
ICH 2 vorbehalten bleiben, die wirt ſcha ftlichen Fragen 
rr ru uam innen Ta RE LEE 

Is met Paſcha fand ſich um 4 Uhr bei den verbündeten 
Delegierten ein und gab dem Arbeitsplan ſeine Zuftimmung. Der 
Vertreter Englands dankte den 1 Abgeordneten für ‚ihr 
Erſcheinen und gab dem 3 Ausdruck, die Konferenz möge 
kürzer als die vorhergegangene ſein und Jsmet Paſcha erlauben, 
bereits am 24. Mai, zum Beiramfeſt, in ver Türkei zurück zu ſein. 

In Paris betont man mit etwas verdächtigem Eifer die 
ungünſtigen Ausſichten der Verhandlungen in Lauſanne. 
reifen des Quai d'Orſay väre man allem Anſchein nach 
ar nicht unzufrieden, wenn die Konferenz recht lange dauert. 
Nan hat ſogar den Eindruck, daß das amtliche Frankreich es gern 
ſehen würde, wenn die Verbandlungen von Lauſanne den 
Ruhrkonflikt überdauern. Zum Verſtändnis dieſer ſcheinbaren 
Gleichgültigkeit, die von den im Orient direkt intereſſierten fran ⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaftskreiſen nicht geteilt wird, muß man ſich daran 
erinnern, daß der Quai d'Orſay einen gewiſſen Zuſammenhang 
8 der Orientfrage und der Reparationspolitik für gegeben 


Der Nationale Volksverband hielt am Mittwoch 
eine Sitzung ab, in der der Abgeordnete Glabinski und der 
Senator Zdanowski über die Verhandlungen mit den 
Zentrumsgruppen berichteten und einen Vertragsent⸗ 
wurf vorlegten. In der Ausſprache äußerte Senator Ki⸗ 
niorski einige Bedenken, forderte aber aus allgemein⸗ 
nationalen und ſtaatlichen Rückſichten die Ratifizierung des Ver⸗ 
trages. Der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen hat trotz zweitägiger 
Beratungen nochkeinenentſcheidenden Beſchluß gefaßt. 
Der Piaſtenklub beendigte feine dreitägigen Beratungen 
mit der Annahme einer vom Abg. Dubiel eingebrachten Ent⸗ 
ſchließung, deren Wortlaut folgender iſt: 

„Die Polniſche Volkspartei nimmt den Bericht des Vorſitzen⸗ 
den Witos über die Verhandlungen zur Bildung einer polniſchen 
Mehrheit im Sejm zur beſtätigenden Kenntnis. Der Klub er⸗ 
mächtigt das Präſidium zur Finaliſierung der Verhandlungen, die 
die Sejm⸗ und Regierungsmehrheit betreffen.“ Für den Antrag 
Dubiel ſtimmten 48 Piaſten, während 14 ihre Stimmen gegen 
den Antrag abgaben. Zwei Mitglieder enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Gegen den Antrag ſtimmten die Senatoren Wyſkuch 
und Dobrucki und die Abgeordneten Dahski, Wilkons ki, 
Polakiewicz, Miedzinski, Wedziagolski, Anuſz, 
Bujak, Poznanski, Boguſtawski, Dubrownit und 
Woftowicz. 

Eine Entſchließung des Abg. Dabski, über die in⸗ 
folge Annahme der Entſchließung nicht mehr abgeſtimmt wurde, 
enthält die Erklärung, daß der Piaſtenklub ſowohl aus ſtaatlichen 
als auch ſozialen Rückſichten gegen die Bildun 
meinſamen Regierung nur mit der Rechten i ſt. 


Die kommende Regierung und die Deutſcheu. 

Bei einem Abendeſſen beim ſchleſiſchen Wojewoden am Don⸗ 
nerstag voriger Woche fiel, dem „Oberſchl. Kurier“ zufolge, die 
längere Unterhaltung Kor fantys mit einem der ge⸗ 
ladenen deutſchen Abgeordneten beſonders auf. In 
dieſer Unterredung bemerkte Korfantg, daß das neue Kabinett 
bereits fix und fertig daſtände. und daß es nur auf den geeigneten 
politiſchen Moment warte, die Geſchäfte zu übernehmen. Er ſelbſt 
gehöre dieſem Kabinett nicht an. Es ſei ein ſtark rechtsorientiertes 
Kabinett. Ferner wies Korfanty darauf hin, daß die Deutſchen 
auch von dieſer Rechtsregierung eigentlich nichts zu befürchten 


* 


nationaldemokratie und 


einer ge- 


An der Lauſanner Konferenz nehmen im ganzen zehn Völker 


Gri nd, 


I erh eee ra el e 
no miaung, etäl werden mit 2. . 
Suslänber. 1 


nicht durch den Botſchafter pard, ſondern durch General Pelle 
vertreten ſein. Pe 5 89 
Die franzöſiſche drohende Geſte, die ſich dahin ausdrückt, daß 


der franzöſiſche General Weygand nach Syrien geſchickt iſt, 
wird in den Kreiſen der türkiſchen Delegation nicht ſehr ernſt ge⸗ 
nommen. Man meint, daß Frankreich ſicherlich noch die Erinnerung 
an Cilizien habe, wo bekanntlich die franzöſiſchen Truppen vo 
den türkiſchen kapitulieren mußten. % 11 5 


polniſche Volkspartei. 
hätten. Es würde ſich ſchon ein Modus der politiſchen Zuſammen⸗ 
‚arbeit zwiſchen Deutſchen und Polen finden laſſen. Vorbedin⸗ 
gung dafür ſei nur, daß die Deutſchen ihre innige Verbin: 
dung mit den Juden aufgäben. Mit den Juden und 
den ihnen politiſch Verbundenen ſei eine Zuſammenarbeit der 
Polen nicht möglich. 5 3 


Die internationalen Erfolge 5 
* der gegenwärtigen Regierung. 
Der „Kurier Polskie und der Czas“ weiſen anläßlich der 
bevorſtehenden Kabinettskriſe auf die internationalen Erfolge der 
gegenwärtigen Regierung hin und betonen, daß die gegenwär⸗ 
tige internationale Lage Polens aus nehmend 
günſtig fer da man zu der liberalen und pazifiſchen 
Politik der jetzigen Regierung Vertrauen habe. Belde 
Blätter können es nicht Waden, warum die beiden ſtärkſten Par⸗ 
teien den Verſuch unternommen haben, die erung, der fie keine 
Vorwürfe machen könnten, zu ſtürzen. Die Krifenatmofphäre 
ſei für den Weſten unverſtändlich und könne dem bereits 
gewonnenen Vernauen des Auslandes Abbruch tun. Außerdem be⸗ 
merkt der „Czas“, daß im Lande Unſicherhelt entſtehe, im Sejm 
Nervoſttät Platz greife und die von der Regierung begonnenen 
Staatsarbeiten hemme. Der „Czas“ glaubt, daß eine gemein 
ſame Herrſchaft der Bolksparteiler mit der Acht 
ein Zeitalter des Zankes in Polen, eine Periode der 
Stürme und Erſchütterungen ſein würde. 1 


5 


Beratungen über ee 

Am Mitiwoch beriet der Wirtſchaftsausſchuß des 
ier Auf der a ſtanden in erſter Linie 
Fragen, die die Weſtmarken betrafen. N 

Die Amneſtievorlage. 

In der Mittwochſitzung des Rechtsausſchuſſes 
des Seim reſerierte Abg. Liebermann über die neue Faſſung der 
Ammeſtievorlage. Nach der Diskuſſton wurde ein Antrag angenommen, 
der dahin geht. daß die Amneſtie kriminelle und polttiſche 
Bergehen betreffen ſoll. Darauf gelangte der Geſetzentwurf mil 
einigen Aenderungen zur Annahme. 


+ PVolener Tanedlatt, + 


der Abwehrkampf an der Ruhr und der Marlſturz. 


Arieg ſeit 1912. — Franzöſiſcher Schwindel. — Eine Serie von Eiſenbahnunfällen. — Die feſte 
Haltung der Bergleute. — Beſchlagnahme der Deputaltohle. — Angünſtiger Einfluß der fallenden 
Mart. — Die deutſche Regierung plant eine neue Stützungs aktion. — Eine Warnung des Reichsbank“ 
präfidenten. — Genaue Prüfung der Rede Lord Curzons . Cuno unterſchreibt nur, was er halten kann · 


„Det Krieg begann ſchon 1912 auf dem Balkan und iſt heute beharre. Die deutſche Eiſenbahn verwaltung werde 
noch nicht zu Ende. Auch die VBeſetzung des Ruhrgebietes iſt eine im Rheinland niemals wiederkommen, gleichgültig ' 


Mepublif Polen. 


Die Unantaſtbarkeit der Wohnung. j 
Bekanntlich gibt es in Polen eine Verfaſſung, die in 
ihrem Artikel 99 die Unverletzlichkeit des Eigen⸗ 
tums und in Art. 100 die Unantaſtbarkeit der 
8 feſtſetzt. Die Geſetze ſehen von dieſem Grundſatz 
ernste usnahmen vor. Unter anderem beſteht, was 
ohnungen anlangt, einerſeits das Mieterſchutzgeſetz 


4 


Farſorge 


Vergehen aus Gewi 


erſt nach der Rückkehr des 


und andererſeits ein Geſetz, das den ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltungen die Pflicht auflegt, für ganz beſtimmte 
Kategorien von Perſonen: Sejmabgeordnete, Diplo⸗ 
maten, Beamte Wohnungen zu beſchaffen, und das 
dieſen Gemeindeverwaltungen dafür das Recht gibt, nicht 
benutzte oder nicht vollausgenutzte Wohnun⸗ 
gen zu beſchlagnahmen. Daraus geht hervor, daß 
für ländliche Gemeinden und für andere Zwecke ein 
Beſchlagnahmerecht nicht existiert. 5 

Im Bezirk des Diſtriktskommiſſars von 
Moſchin, des Herrn Urbanowski, ſcheint es aber, wie 
nachſtehender Fall zeigt, entweder mehr Ausnahmen vom 
Grundſatz der Verfaſſung zu geben, oder aber es erfreut ſich 
dort die Verfaſſung einer ganz beſonderen „Auslegung“. 

Am 20. d. Mts. erſchien Herr Urbauowski in Zabno 
Kolonie, um dort für angeblich aus Deutſchland ausgewieſene 
Rückwanderer drei Wohnungen zu 4 . 
nahmen. Und zwar beglückte er, obwohl das Dorf zum 
8 Teil polniſch iſt, lediglich deutſche Landwirte mit 
ieſen Beſchlagnahmen, darunter auch einen Herrn Peter, 
der ein Haus, beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, beſitzt 
und in dieſem mit ſeiner neunköpfigen Familie, darunter einem 
ſchwerkranken Kinde, wohnt. Herr Peter erhielt am 21. d. ts, 
unter Tab. Nr. 682/23 vom Diſtriktskommiſſar eine Verfügung, 
die in Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Ich benachrichtige Ste, daß die 2 Zimmer und ge⸗ 
ER ide, 10 Inter — 155 Be eek a d. Is. Ahr 
aus Deutſchland ausgewieſene Auswanderer mit Arreſt belegt fit, 
zum 28. April d. Is. zu räumen iſt“. 

Entſpricht dieſes Verfahren den Grundſätzen der Ver⸗ 

g, und — wenn nicht — was gedenkt die Wojewodſchaft 
zu tun, um den Grundſätzen der Verfaſſung auch beim Herrn 
Diſtriktskommiſſar Urbanowski Achtung zu verſchaffen und 
um das Eigentum eines polniſchen Staatsbürgers zu ſchützen? 


Ein zweiter Fall. 

Die Diſtrittskommiſſare von Wreſchen und 
Niles ta w forderten Mitte April eine Anzahl von Anſtedlern 
ihrer Bezirke in Mikoſzewo und Sedziejewo auf ihre Wohnungen 
bis zum 25. April zu räumen, damit aus Deuiſchland ver⸗ 
trlebene Polen dort untergebracht werden könnten. Unter den Ans 
ſiedlern, die die . erhielten, waren nicht nur 


Reichs deut onde Iche, feld int 
Siga ts beter 3 olche, die unbezwelſelbar polniſche 


Die öffentliche Geſundheitspflege. 
Am vergangenen Freitag und Sonnabend tagte im Befunde 
eitsminiſterium die Zuſammenkunft der Direktoren der 
ojewodſchaftlichen Geſundheltsämter und der Chefs 
ofituren des Oberkommiffarlats zur Bekämpfung 
der Epldemten. Die Tagung wurde vom Geſundheits⸗ 
mintſter Dr. Chodz ko eröffnet. Das Programm umfaßte u. a. 
Fragen: Der Kampf gan die Infektionskrantheiten und bie 
ulichkett. Verftärtung der Sanıtätsaurfich* in den Hellſtätten, die 
für die Kinder und die pharmazeutiſchen Inſpektlonen. 


Der Verwaltungsausſchuß des Seim 
beſchaftigte ſich in feiner Mittwochſitzung zunächſt mit den jüdliſchen 
Anträgen Reich und . 1 — die Asa om 
üdiſchen Gemeindevorftandsmwahlen in den 

oſewodſchaften Lemberg, Stantstawow und 
Tarnopol. Die Anträge wurden angenommen Die 
Regierung wird aufgefordert, die Wahlen anzuordnen. — Im Sinne 
eines Antrages des Präfldiums des Miniſterrates wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Statlſtiſche Hauptamt dem Innen⸗ 
minifterium einzuverleiben. Schließlich wurde beſchloſſen. 
das Geſetz über die Todesſtrafe gegen Zivilbeamte für 

nnſucht aufzuheben. : 


Die Lage in Memel. 
Smetonas Rücktritt. 

Aus Memel wird gemeldet: 
bisherige Oberkommiſſar für das Memel 
Smetona, ber ſich zurzeit in Kowno befindet, auf 
20. nicht zurück ehren. Über feinen Nachfolger ver⸗ 
utet noch nicht? Endgültiges, die Entſcheidung darüber dürfte 
einiſterpräſidenten Galvanauskas nach 


Wie hier verlautet, wird der 


Kowno getroffen werden. Man vermutet, daß der Rücktritt Sme⸗ 


‚ihrer aufreizenden Haltung abzubringen. 


Innern mag auch dazu beigetragen haben, 


tonas von ſeinem Amt als Oberkommiſſar auf die 
ordentlich ſtarken Widerſtände zurückzuführen iſt, auf 
die Smetona bei feinen Bemühungen ſtößt, die bisherigen Macht⸗ 
haber des „Hilfskomitees für Klein⸗Litauen“ von 
Die angeblich bevor⸗ 
Budrys sun ans bes 
— hm den Poſten au 


Eine merkwürdige Erklärung. 

Der „Tilzes Keleiwis“, Nr. 47 vom 21. April, veröffentlicht 
wie das „Mem. Dampfboot“ dem „Balſas“ entnahm, le Er. 
Härungen, die der Vorſitzende des Hilfskomitees für Klein⸗Litauen, 
Martin Jankus, Tilſiter Litauern abgegeben hat. Er führte 


de Ernennung von 


aus, daß in Paris faſt über alle Fragen Einigkeit erzielt worden 


ſei, nur nicht über die Fragen des Memeler Hafens 
und des Remelfluſſes. Hierüber werde man entweder in 
Memel oder aber in Paris weiter verhandeln müſſen. Der Auf ⸗ 
ſtand (ö) der Deutſchen in Memel habe den Litauern 
großen Nutzen gebracht. Die Franzoſen hätten daraus 
erſehen, daß die Litauer nicht ſolche großen Freunde 
der Deutſchen ſeien, wie es die Polen immer behauptet 
hätten. Deshalb habe die ier e auch viele Forde⸗ 
rungen der Litauer erfüllt, über die die Litauer andernfalls in 
Paris noch ſehr lange hätten verhandeln können. 


Frankreich will den Litauern nichts verſprochen haben 


Zu der Meldung, 
iſchen L 


Versprechen gegeben habe 
9288685 BETEN Stadt Tilfit eine Verlezung 
des Wilnaer Gebiets 


| 


Kriegsmaßnahme.“ Mit dieſen offenherzigen Worten enthüllte 
der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter Lefèevre bei einer 
Anſprache, die er Ende Februar in der Vereinigung der fran⸗ 
zöſiſchen Reſerpeoffiziere hielt, die Wahrheit. Wenn der Krieg 
ſchon 1912 auf dem Balkan begann, fo muß man daraus doch 
folgern, daß Deutſchland keine Schuld an ihm hatte. Trotz⸗ 
dem wurde durch den Verſailler Vertrag beſtimmt, daß die Deut⸗ 
ſchen ihre alleinige Kriegsſchuld erklären müßten. Dieſe Er⸗ 
klärung, ſagt Nitti in einer Kundgebung, iſt in einem inter⸗ 
nationalen Vertrag etwas Neues und durchaus Lächerliches. Aber 
wenn die Verantwortung für den Krieg nur zum Teil auf 
Deutſchland falle, jo falle die Verantwortlichkeit für den Frieden 
allein auf die Sieger. Als Teilnehmer vieler Konferenzen habe 
ſich Nitti davon überzeugt, daß die ausgeübte Gewalt nicht 
darauf gerichtet ſei, Reparationen zu erzielen, ſondern einzig 
darauf, das deutſche Volk zu erdrücken. Solange Deutſch⸗ 
land und die anderen beſiegten Länder nicht ihre vollſtändige 
Autonomie erhielten, und ſolange noch ein einziger Soldat der 
Entente auf ihrem Boden weile, ſolange würde man von Gewalt⸗ 
tat zu Gewalttat gelangen. Es ſei nicht möglich, daß Deutſchland, 
das noch immer das kultivierteſte Land Europas ſei und dem 
Europa alle Männer des Denkens und Forſchens ſowie einen 
großen Teil ſeiner Kenntniſſe verdanke, zugrunde gehe. Sein 
Untergang wäre auch der Untergang Europas. 
Solche Wahrheiten freilich verklingen ſpurlos am Ohr derjeni⸗ 
gen, die die Sache angeht. Frankreich lebt in einem ber 
brecheriſchen Rauſch von Macht und Gier. Es hält die links⸗ 
rheiniſchen Gebiete unter dem harten Druck einer großen Be- 
ſatzungsarmee und hat dazu noch das Ruhrgebiet, das induſtrielle 
Herz Deutſchlands, beſetzt, ohne daß das entwaffnete Deutſchland 
dies hindern kann. Trotzdem ſchreit es nach Sicherheiten, nach 
Garantien gegen einen deutſchen Angriff. Dieſe Garantien ſollen 
dauernd fein, das Rheinland ſoll unter internationale Aufſicht 
geſtellt und auch rechts vom Rhein ein breiter Landſtreifen ent⸗ 
militariſtert werden, damit Deutſchland auf die Dauer wehrlos 
jedem franzöſiſchen Angriffsgelüſt preisgegeben iſt. Aus dem 
Leitartikel des „Poſ. Tagebl.“ vom Mittwoch („Deutſche Vergeß⸗ 
lichkeit“) haben wir erfahren, daß eine ö 
Geſchichtsſchreibung vorliegt, die es verſäumt hat, die franzöſiſchen 
Invaſionen, Mordbrennereien und Greueltaten auf deutſchem Bo⸗ 
den zum Gegenſtand ihrer Studien zu machen. 
möglich, daß Frankreich die Welt die Geſchichte mit franzöſiſchen 
Augen ſehen ließ. Die frangzöſiſche Propaganda ſtellte es jo hin, 
als ſei immer wieder das unſchuldige Frankreich von dem barbari⸗ 
ſchen Deutſchland überfallen worden. Dabei iſt es genau um⸗ 
gekehrt. f i f 


Täuſchung zu begründen. 
lich häufig wenden ſich die franzöſiſchen Miniſter an das Volk 
und ſprechen in Verſammlungen, Vereinen, bei Denkmalsenthüllun⸗ 
gen und Banketten. Immer wieder wird dasſelbe wiederholt, mag 
es auch tauſendmal widerlegt fein. Um die Bedeutung der Erfolge 
Frankreichs an der Ruhr, die in Wahrheit faſt gleich Null ſind, 
zu unterſtreichen, nimmt man den Mund ſehr voll und ſchwindelt, 
daß Münchhauſen daneben ein Waiſenknabe iſt. 

Savas era 4 0 Düſſeldorf, daß mi April 
n 


einige Verzögerung. ſo 
Frankreich wieder einmal in Angſten, denn einige Blätter hatten 
die 


n gu 
All dieſe Phantaſien wurden aber zerſtört durch eine 
wonach 


. 
Kling, erklärte, 


onig liefern. 
x Daz Eiſenbahnweſen liegt weiterhin ſehr im argen. 
In der letzten Zeit mehren ſich wieder die Eiſenbahnunfälle. Beim 
Verſchiebebahnhof am Eſſener tbahnhof entgleiſten am 
20. d. Mts., vormittags 9 Uhr, zwei Güterlokomotiven und mehrere 
Güterwagen. Die Strecke war am folgenden Tage mittags noch 
nicht wieder fahrbar. An demſelben Tage gegen 9 Uhr abends 
entgleifte der D. Zug Eſſen—Paris in der Nähe des Bahn 
hofs Düren. Er fuhr auf einen dort haltenden und nicht beleuch⸗ 
teten Kokszug. Mehrere Wagen follen zertrümmert, eine Anzahl 
Perſonen getötet fein. Der Bahnhof Düren wurde ſofort ab⸗ 
geblendet und die Unfallſtelle in größerem Umkreiſe abgeſperrt. 
Am 21. April ſtieß ein aus der Richtung Düren kommender D. Zug 


und Mitgliedern der franzöſiſchen Eiſenbahnregie ſtatt. Hierbei 
wurde von einem franzöſiſchen Vertreter die amtliche Erklärung 
abgegeben, daß die Maſſenausweiſungen unweigerlich weitergehen 
würden, wenn das Perſonal auf ſeinem ablehnenden Standpunkt 


gewiſſe Schuld der deutſchen | fi 


in welcher Form das rheiniſche Eiſenbahnnetz künftig betrieben 
werde. 
ſprechungen von Geld und anderen Vorteilen zu gewinnen, je 
terten aber, da dieſe erklärten, ihren dem deutſchen Vaterlande 
geleiſteten Dienſteid nicht brechen zu wollen. 4 

Neben dem mannhaften Widerſtand der Giſenbahner, die 
dafür ausgewieſen oder in menſchenunwürdigen Gefängniſſen ge 
quält werden, iſt der entſcheidende Faktor für den Erfolg der 
deutſchen Abwehr die Opfer⸗ und Kampfwilligkeit der Berg? 
arbeiter. Die ablehnende Haltung der Bergleute iſt auch die 
ſtärkſte Urſache für die in Frankreich und beſonders auch in Belgien 
zunehmende Nachdenklichkeit. Die Haltung der Bergarbeiter über? 
trifft alle Erwartungen und alles, was man am 11. Januar füt 
wahrſcheinlich hätte hätte halten können. Für die deutſche Regie“ 
rung iſt dieſer Zuſtand überaus günſtig und kann von ihr wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch vortrefflich ausgenutzt werden. 
ſicherheit, die Einigkeit der Bevölkerung im Ruhrgebiet — und 
90 Prozent bildet die Arbeiterſchaft, was man nicht 
vergeſſen darf — muß die Grundlage der Taktik und der Strategie 
des übrigen Deutſchen Reiches bilden. 

Die deutſche Arbeiterſchaft bemüht ſich, ir Ruhrgebiet nad? 


zuweiſen, daß der franzöſiſche Militarismus dor! 


unmöglich ift. Der Nachdruck, mit dem die Bergarbeiterſchaft 
ihr großes Ziel verfolgt, ſteigert ſich nach dem Ruhrberichterſtattet 
des „Berl. Tagebl.“, Paul Scheffer, immer mehr. 0 
denen Zechen wird die Kohle nicht mehr auf die Halden geftürsk 
ſondern in den Bergwerken ſelbſt unter den nötigen Vor? 
ſichtsmaßregeln „verpackt“. An einigen Stellen wird ſogar mehr 
eingefahren als ausgefahren. Die Kokereien werden 
nach einem ſparſamen Verfahren weiter ſtille gelegt, ent 
ſprechend den Beſchlüſſen der Direktion. Das ift jetzt in einem 


Umfang geſchehen, der die Ausſichten der Franzoſen auf weitere 
wre In der letzten Zeit hatten fe 
einen etwas höheren Tagesdurchſchnitt erreicht als am Anfang. 


Eroberungen auf Null bringt. 
Aber die Bergleute treten keinesfalls für eine Nachfüllung der 


eſahrenen Mengen ein. Sie find bei allen Maßnahmen in 
va — Paul Scheffer berichtet, nicht der hemmende, 
eradezu der treibende Teil. Sie ſetzen alle Beſchlüſſe 
in die Tat um. Der völlige Stillſtand 


dieſer Richtung, 
ondern 


ng 
der Direktion ſofort 
der — 7 und vollkommen unwirtſchaftlichen Bemühun⸗ 


gen der Poincaré⸗Garde kann nur noch um eine kurze Zeit hinaus“ 


werden. Es 
Die Arbeiter führen in ihrer Beſchwerde aus, daß es ein altes 


t der Bele en ſei, Deputatkohle zu beziehen. Die Be? 
eee ee . tiefen Eingriff in die Rechte der 
Vergarbeiterſchaft dar. Der General habe bei ſemem Einzug ver“ N 


ſichert, daß die Intereſſen der Arbeiter durch die Beſetzung nichl 


t werden ſollten. Wenn dieſe Beſchlagnahmungen fort? 
er fo feien die Gewerkſchaften nicht mehr in der 
Lage, die Verantwortung für die Haltung der 


Arbeiter gu tragen. 
N Markſturz und Stützungsaktion. 
Leider ſtehen viele Leute im Hinterlande Deutſchlands 


Abwehr aufs Spiel. Die plötzliche Schwankung des Dollars 
e AF 
tig ahrung ei 

d andere Fette, ſtiegen plötzlich von 3700 Mark auf 

N N € fceint wage e zu ſein, daß Spekulanten, 
rg ik ——— Wer Ausdruck iſt kaum der richtige) aus 


roſchwa bezogen, die Gefährdung ihres früheren 
4 — 2 bedauerten und ſich deshalb an 


glänzenden 
dem 


urg beteiligten. Der franzöſiſche Frank hält 


ſich nur deshalb auf einer achtbaren Höhe, trotz der großen Koſten 3 

il n in Paris aufs ſchärfſte 
der Ruhrbeſetzung, weil ma B ee gern 4 
n umhin können, ebenfalls mit der größten Rückſichtsloſigkeit 
—5 — auszumerzen. Die Bergleute und Fabrikarbeiter, A 


gegen derartige Leute vorgeht. 


die, wie ſchon geſagt, 90 Prozent der Ruhrbevölkerung betragen, 


haben in den letzten Jahren eine große Empfindlichteit für die Ye 


reisgeſtaltu ür die Entwicklung der Mark und für das Ver“ 
eh des 2 Lohnes (in Gold umgerechnet) zum früheren 
Goldlohn gezeigt. Beträgt doch der jetzige Lohn, in Gold umge 
rechnet, nur zwiſchen 40 bis 50 Prozent im Vergleich zum Jahre 


1918. Die Arbeiter reagieren auf alle wirtſchaftlichen Verſchie “ 


bungen ebenſo empfindlich wie die Vörfen, Diejenigen Arbeiter, 
die dieſen Namen verdienen, haben genug Verantwortungsgefühl, 
um ſich nicht zu Ausſchreitungen hinreißen zu laſſen. Das ſoge? 
nannte Lumpenproletariat aber antwortete auf das Steigen des 
Dollars ſofort mit dem Kommuniſtenputſch in Mülheim (Ruhr). 


Der deutsche Reichswirlſchaltenunniſter Dr. Beder wandte 1 


ſich bei der Erörterung des neuen Markſturzes mit aller Energ 
gegen die Börſenſpekulanten: 
„Ich kann je erklären, daß kein Wort der Verurteilung 
ſcharf gent iſt für die Verbrecher an der Nation, die den neuen 
Einbruch in unfere Deviſenpolitik verſchuldet haben. Wir werben 


nicht vor den ſchürfſten Maßregeln gegen dieſe verbrecheriſchen 


Spekulanten zurückſchrecken. Wir haben feſtgeſtellt, daß zweifel“ 
los Spekulanten ihre Hand im Spiele haben. Wir wollen der 


Sffentlichkeit keinen Zweifel darüber laſſen, daß die Stügunss“⸗ 


aktion der Mark wie bisher weiter durchgeführt werden mul 
Ich kann nur erklären, daß die Regierung die Stützungsaktion 
fortſetht und daß fie auch heute die Mittel dazu hat.“ 


Die Maßregeln der Regierung ſollen in einer Einfuhr? 
beſchränkung auf einzelnen Gebieten, ferner in einer An? 


meldepflicht für den Devtſenbeſitz beſtehen. Die NA 
gierung wird, wie der Miniſter ſagt, auch vor draloniſchen 
regeln nicht zurückſchrecken. Durch eine Wechſelſtubenord' 
nung foll auch der Anreiz zur Kleinſpekulation verhindert wer 


Alle Bemühungen, die deutſchen Beamten durch Ver“ 


Die Ziel⸗ 


Bei verihie 


eine neue 


Befehls Nr. 81 des Generals Degoutte getroffen 
handelt ſich um die Beſchlagnahme der für 
die Bergleute ſelbſt beſtimmten Deputattohle 


nicht 

der moraliſchen Höhe der deutſchen Beamten und Arbeiter des 4 
. een die Kreiſe der Börfenfpelu‘ 
lauten ſetzten in frevelhafter Weiſe den Erfolg der —— 4 


ort unangenehme Folgen gehabt. Die 
4 l des Arbeiters: neben dem Brot 


durch die Reichsbank geſtützt 
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| ben, Die Induſtriekresite müßten weiter gewährt werden, da das 
g * Wirtſchaftsleben gerade um des Ruhrkampfes willen un⸗ 
dep mmt fortlaufen muß Eine Sentraltation des Deviſenver⸗ 
ad lehnt der Miniſter ob, da man mit den Deviſenzen⸗ 
alen in Sſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowalei ſchlechte 
Erfahrungen gemacht habe. Außerdem ſei etwa ein Fünftel des 
utſchen Staatsgebietes beſetzt, und in dem beſetzten Gebiet be⸗ 
10 nden eine Reihe von fremden Banken, die die deutſche Regierung 
cht kontrollieren könne. Der Minſſter weiſt hin auf die bisherige 
atigkeit des Wirtſchaſtsminiſteriums, um die Preiſe hexunterzu⸗ 
alten. Wir haben die Kohlenpreiſe um 9 bis 16 Prozent geſenkt, 
2 Kohlenſteuerermäßigung iſt den Verbrauchern zugute gekom⸗ 
28 die Eiſenpreiſe find zweimal heruntergeſetzt worden um 
de Prozent, ferner ſind die Preiſe für Papier, Düngemittel uſw. 
ſenkt worden. Eine ganze Reihe anderer Waren ſind ſeit der 
larſenkung im Preiſe zurückgegangen. 
bei 8 die „Dt. Allg. Ztg.“ ausführt, will die deutſche Regierung 
ü er jetzt in Vorbereitung befindlichen Stützungsaktion 
0 fahr die Mark ihre Methode ändern. Das bisher geübte Ver⸗ 
ren einer fortwährenden Vereitſtellung von Deviſen zu dem 
Ad, die Mark auf einer gleichmäßigen Höhe zu halten, hat ſich 
bar die Reichsbank als zu koſtſpielig erwieſen. Man erinnert ſich 
a e daß zu Beginn der Stützungsaktion im Februar ein ver⸗ 
mismäßig deringer Betrag (500 000 Pfund Sterling) genügt 
5 He, um die nach oben gerichtete Bewegung am Deviſenmarkt 
mzuſteuern. Man will es daher in Zukunft mit der Methode der 
1 verſuchen, das heißt man überläßt die Deviſenent⸗ 
lig 0 eine Zeitlang ſich ſelbſt, um dann im gegebenen Augen⸗ 
‚= einen Vorſtoß zu machen, der die rückläufige Bewegung ein⸗ 
* Die der Reichsbank hierbei zur Verfügung ſtehenden Mittel 
d ihre eigenen Deviſenbeſtände ſowie die bisher noch unbelaſteten 
olddepots im Auslande, die jederzeit lombardiert werden können. 
eſe Abſichten der deutſchen Regierung gehen aus Erklärungen 
rvor, die der Staatsſekretär Schröder vom Finanzminiſterium 
reſſevertretern gegenüber machte. Er erklärte, die Mittel der 
3 s bank feien keineswegs erſchöpft, fie. fühle ſich vollkommen 
Herrin der Bewegung. 
. Eine Rede des Reichsbankpräſidenten. 
* Nicht allein die Valutahhänen und das in Berlin eingeniſtete 
5 nationale Spekulantentum trägt die Schuld an dem 
tuen Markſturz. Auch von feindlicher Seite iſt ein An⸗ 
785 gegeben worden. An der Londoner Börſe wurden am 17. April 
r 900000 Pfund Sterling deutſche Reichsmark 
an den Markt geworfen. Die Annahme liegt nahe, daß es ſich 
0 — franzöſiſche Machenſchaften handelt, um die Markſtützung zu 
otie ren. Die „Danz. Neueſt. Nachr.“ nehmen an, daß auch das 
hnerliner Spekulantentum Fäden nach Paris angeknüpft habe, 
M ſich der franzöſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. 
ider ſcheinen aber auch andere Kreiſe, von denen man es 
ncht erwarten ſollte, einen Teil der Schuld zu tragen. Man muß 
es entnehmen aus einer Rede des Reichsbankpräſidenten Dr. 
avenſtein, die er am Montag im Zentralausſchuß der Reichsbank 
elt. In dieſer bedeutſamen Rede drückt der Reichsbankpräſident 
h n Bedauern aus, daß die Goldſchatzanweiſungs⸗ 
dnkeihe den daran geknüpften Erwartungen nicht entſprochen 
be, trotzdem ihr Zweck und ihre Bedeutung allen beteiligten 
irtſchaftskreiſen ſehr ernſt und klar zur Kenntnis gebracht wurde. 
e Wirkung ſei geweſen, daß die Gegner die Widerſtandskraft und 
1 \ Widerſtandswillen der deutſchen Wirtſchaft ſchwächer ein⸗ 
| a „als fie find. Eine weitere Folge fei, daß auch im 
genen Lande die Sonderintereſſen ſich zum Schaden 
es Ganzen in ſtarkem Maße beſtätigten, die Anſprüche an den 
Deviſenmarkt und die Reichsbank ſich von Woche zu Woche und 
ſchließlich zu einem unnormalen Umfange ſteigerten. Mit tiefem 
edauern und ernſter Sorge habe die Direktion der Rei 
dahrnehmen müſſen, daß nicht nur die Tagesſpekulatjon ihren 
eigenen Acker pflügte, ſondern daß in der Zeit des ſchwerſten Rin⸗ 


ſprach am Montag in einer Verfammlung der ſozialdemokratiſchen 
Partei über die politiſche Lage. 
daß kein Grund vorhanden ſei, mit der Bekanntgabe des neuen 
Zahlungsplanes. der die Bezahlung von 30 Milliarden Gold. 
mark vorſchlägt, zu zögern. Die deutsche Regierung habe jetzt 
die Möglichkeit, dieſen Plan durchzudrücken. 
auch eine genügende Garantie für Frankreich enthalten. 
Was die Sicherung der franzöftſchen Grenzen be⸗ 
trifft, ſo meinte Müller, daß dies durch den Abſchluß eines Paktes 
zwiſchen allen im Rheingebiet intereſſierten Staaten möglich fei, 
dem ſich auch die Vereinigten Staaten anſchließen würden. 
dem Pakt ſoll beſtimmt werden, daß die vertragſchließenden Regie⸗ 
r 
von 99 Jahren keinem Staate in Europaden Krieg 
erklärt. In dieſem Punkte ſeien ſich die deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten mit den Sozialiſten der Verbündeten einig. 


Der päpſtliche delegierte beim deutſchen 


ſignore Te ſta, wurde kürzlich vom 
Gegenwart einiger Mitglieder des Reichskabinetts empfangen. 
Monſignore Teſta = 
München einen Beſuch abgejtatiet und will ſich von dort aus über 
Berlin wieder in das Ruhrgebiet zurückbegeben. Der Prälat wurde 
auch vom Berliner Oberbürgermeiſter . 

chließend beſichtigte der Delegierte, um einen 
Not in Berlin zu gewinnen, das ſtädtiſche — — das 
Flüchtlingsheim, einige Berliner Tuberkuloſeſtationen das 
Obdachlo enheim. 


Gefängnis verurteilte Eſſener Bürger meiſter Schäfer mit 
Rückſicht auf ſeinen kränklichen Zuſtand aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen worden. Er kann mit feiner Fa 
oder in einem Hotel im beſetzten Gebiet Aufenthalt nehmen. 


der im Zweibrückener Gefängnis unter den ſchmachvollſten Verhält⸗ 
niſſen faſtgehaltenen 14 Giſenbahner aus dem Ruhrgebiet 
inſofern gemildert, als fie zum erſten Mal nach Monaten wieder 
Beſuch von Kollegen empfangen durften und künftig durch 
das Rote Kreuz Verpflegung erhalten. 


we zwelten Bo 
der deutſchen Souveränität und der däni 


lation au 
Deutſchla 


können. Deutſchland fühle faſt an enzen bedroht, teil⸗ 
e 


A Voſener Tageblatt, 3 


viel ſteht jedoch feſt: Weder jetzt noch fpäter unter» ämter insgeſamt 2180 däniſche Kronen zur Verwendung für arme 
ſchreilbe ich irgend etwaß, von dem ich nicht genan Leute und bedürftige Kinder. Der däniſche Jour naliſten⸗ 
weiß, daß wir es durchführen können.“ x tband Bin für 5 en 1102 Kollegen > 
8 onen zur Verfügung, währen r däni e Arzte verein 
Ein Vorſchlag der deutſchen Sozialdemokraten. zur Unterſtützung Soll ber deutſcher Arzte 5000 . ſandte. 
Der deutſche Reichstagsabgeordnete Hermann Müller Für die Studenten wurden 2569 Kronen und für den Mit⸗ 
telſtand 78 124,50 M. und 10 193,32 Kronen geſammelt. Als 
vorläufiges Ergebnis 1 Valutaſammlung überfandte die Zei⸗ 
tung „Politiken“ 8698 410,60 M. 


Aus den Sowfetgebieten. 


Noch eine neue Sowjetrepublik. 


Aus Tiflis wird gemeldet: Der wirtſchaftliche und militäriſche 
Zufammenſchluß von Armenien, Aſſerbeidſchan 
und Georgien bat zur Gründung der Republik Trans⸗ 
kaukaſien geführt. Kommiſſar des Auswärtigen der neuen 
Republik hat den divlomatiſchen Vertretern offiztell von dieſer Staats⸗ 
gründung Mitteilung gemacht. 


Der Luftverkehr mit Petersburg. 
Im Mat ſoll der Perſonenluftverkehr Riga — Petersburg 


eröffnet de 
Ein ruſſiſch⸗däniſches Abkommen. 


Der Vertreter Dänemarks Clan und Litwinow als Vertreter 
Sowjetrußlands unterſchrieben ein Abkommen, das die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Dänemark und 
Sowjetrußland regelt. Dänemark erhält in Rußland eine 
Anzahl von Konzeifionen und die anderen Ländern gewährten Rechte 
auf dem Gebiet des Handels, jedoch nicht die Vergünſtigungen. die 
den Ländern zuerkannt wurden, die Sowjetrußland de jure an- 
erkannt haben. 


Intervention Englands in der Angelegenheit 
des Patri Tichon. 


Müller erklärte unter anderem, 


Der Plan würde 


In 


ungen darüber wachen ſollen, daß Deutſchland im Laufe 


Reichspraſtdenten. 
Der päpſtliche S bevollmächtigte fü R biet, Mon⸗ 
Der päpſtliche Sonderbebo 73 Be 1 5 a 


hat der baheriſchen Regierung in 


veß empfangen. An⸗ 


überblick über die meldet, daß ie die engliſche Regierung trotz des 


„Daily 
Mißeriolges i Maßnahmen nach der Berurteiiung des Biſchofs 
Cieplar und des Prälaten Budtiewicz an die Somjetregierung gewandt 

einem Schreiben, 


— Eng in dem vor übereilten Schritten gewarn / 
w 7 
Deutſches Reich. 
Luiſe von Baden f. 
Nach einer Meldung aus Baden⸗Baden iſt die ehemalige Groß · 


herzogin 1 von Baden, eine Tochter Kaiſer Wil⸗ 
helms I. Montag abend im Alter von 85 Jahren im Neuen 


prache Monſignore Teſtas iſt der zu drei Jahren 


Fürf 


milte in einem Sanatorium 


Auf Veranlaſſung des päpftlchen Delegierten wurde das Los 


ihm hat die rgogin Luiſe ein dauerndes Denkmal er- 

N in nema 3 . richtet. Tati vertiefen und zu vervielfachen, war nach 

Bei der dritten Beratung des Nachtragsgeſetzes im Jolkething den Kriegsjahren ihre v mite Sorge. Großherzogin Luiſe für: 
entſpann ſich E Debatte, an der auch der Vertreter derte auch die Heiminduſtrie, befonders das Handſpinnen, und 
der Deutſchen in Nordſchleswi Paſtor Schmidt ſetzte dafür Preiſe aus. Nicht zuletzt iſt es den Bemühungen der 
Modder, teilnahm. Er legte eingehend dar „daß jeder Verſuchf Großherzogin zu v en. chten in den einzelnen 
einer Internationaliſierung der 5 unter RNichtachtung] Gegenden des badiſchen Landes, namentlich in den Tälern des 


Ober⸗ und Mittellandes, auf dem Schwarzwald und im Odenwald 
ach noch ſehr häufig getragen werden. Ihre Volkstümlichkeit war um 
ſo gräßer, als ſie ſich ſtets ſchlicht natürlich ge: und jedermann 
mit gewinnender Herzlichkeit entgegenkam. Seit dem am 28. Sep⸗ 
tember 1907 erfolgten Heimgang ihres Gemahls lebte Großherzogin 
Luiſe till für ſich und ihren Frauenverein. Seit der Revolution 
lebte faſt ausſchlehlch # der Inſel Mainau im Bodenfee. 


1 bei Frankt und — 
nd Polen. An der deutſch⸗däniſchen es nur 31 ee „ Wilpelm Ernſt von S 7. Der ehemal 
8 Das alles habe 1 en; die an 85 ür ſich kr Sachſen⸗Weimar, Wilhelm Ernſt. int See gen 
JJ nd an Bas Ma Baram 9.unt 10 1 Bemer ab 
niſchen erheiten renze hemmend gewirkt. ö er 4 — 


we Deutſchlands auch ernſte Kreiſe der deutſchen 
irtſchaft das Recht zu haben glaubten, ſich nicht nur für 
zwingenden Bedarf, ſondern auch für eine weitere Zukunft 
auf Vorrat mit großen Deviſenbeträgen einzudecken. 
x „Das aber heißt, fo äußerte ſich Dr. Havenſtein, heute tat ⸗ſchwe 
ſächlich der großen gemeinfamen Kampffront und 
der Aktion, die die Reichsbank im Intereſſe unſerer Politik und 
Wirtſchaft führen, in den Rücken fallen. Das Reichsbank 
1 5 etz lebhaft bedauern, wenn es einer dem 
Intereſſe des Ganzen zuwiderlaufenden Betätigung der Sonder ⸗ ö 5 hun ein größerer T 
intereſſen und des Eigennutzes mit den ihm zur Verfügung e ‚der 87 e duch ei es Binzigen 1 Henning mußte, ohn 
ſtehenden Machtmitteln entgegentreten müßte; ich betone unzuläſſig, Baemarz ähnliche Abſichten zu unterſtellen. N führungen veritand, Die 2 
nolung der deutſchen Minderheiten ſteht 


weiteren Au 
abet, da ß es das tun würde, und zwar mit ſchärf⸗ Die Beha £ — 
Ländern in enger Bezi zu dem Ve s bie zum Aus aller welt. 
a 2 58 N ieſer Minderheiten, Den 


a sa ohne Anſehen der Perſon rt 
er Firma.“ Deutſchen Reich. Daher iſt t Fragen vem Völkerbund. Die Schweizer Tele 
Vechatimia ihres Staates zu Deutſchland beſondere Aufmerk⸗ BR Ne Pech} letzte Sitzung des Vö nds⸗ 


Ä meldet, daß die unds⸗ 
!.. Me and Grenshreit ywitden de: 
dene gebracht wurden. Je mehr ſich die deuſchen Miniſter in e de e eee ieder Dane bi oftomaket bes hun ya in 
vorliegenden Wortlaut der Rede Lord Eurzons vertiefen, deſto] ein * 1 Bioum n für 9 
nemark die Über 


Ber 
und zeigte an einigen Beiſpielen, wie man ſelbſt in . verlieh er Weimar. Sein Schloß beherbergte in den Tagen der 
in das tägliche Leben ſüörend und hart Bde und wie die Nord⸗ Nationalverſammiung die Mitglieder der Regierung. Boltsrämlichkeit 


ranzoſen Hausjuchungen 
aſſen. Bei ben Senke 
Franzoſen“ brach ein ungeheurer Tumult aus. Die 


weigere. 
eine derartige Gren 
nahm darauf Veranlaſſung 


litik billige, 
au rügen, daß der Redner, ſoweit er 
ihn verſtanden habe, von Übergriffen anderer Staaten gegen 


verlaſſen. 
in allen 


Gruben 


e 
zuerkannt werden. Die Entſcheidung wurde 
rns von 0 Tanczos 


im Namen der Tſchecho 1 
men. 85 einem fehr —.— . — E 
sarijäe: 8 in A N 
Grund des von Trianon Rumänien 
en dorschtag Enlandras, diefe Frage dis zur 
Seſſion zu vertagen, gelangte zur Annahme. 


N Benn ertennen fie an, daß die in der deutſchen Preſſe beröfſent⸗ 
. ten Auszüge völlig unzulänglich geweſen find und vielfach 

la ſchen Sinn oder mindeſtens eine unklare Wie 
gab e enthalten haben. Der Text der Rede wird daher auf das 
orgfältigſte unterſucht, da es ſich um eine überaus fein abge⸗ 
. Kundgebung handelt, bei der es auf jeden einzelnen Satz 
ukommt. Die amtlichen Berliner Krelſe haben von Anfang an 
| leneswegs angenommen, daß Lord Curzon ſich als Vermitt⸗ 
der zwiſchen Deutſchland und Frankreich angeboten habe. Sie 


reich zuſammen über 
würden. b 


die mahgebende deutiche Zeitung 


m iſt und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
berbreitete und geleſeuſte 


Poſener Tageblatt‘ 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


dadenſcheinlich in London mit den wiederholten Beſuchen des 


ang 

ion von den dän h 
Iafien, der deutſche Schritt werde ſchon in den allernächſten Tagen im Jahre 1920 das Faelleskomitee 17215 
äniſchen 
1435 


N 

aus ſ b 

5 schalten laſſen wird, geht deutlich hervor aus einer Erklärung] befanden. Von November 1922 bis März 1923 wurden in 18 deut⸗ 

| — Schatztanzlers Baldwin im Unterhaus, daß die engliſche dm Städten die im Sommer geſchloſſenen däniſchen Katao- Ste iſt nach wie vor das führende Blatt 
ge keine ohne ihre Beteiligung zuſtande gekommene Ent⸗[ſtuben wieder eröffnet, in denen täglich 4590 Kinder der Deutſchen im poſenſchen und 
Ichheßung über die Regelung der Reparationsangelegenheiten] geſpeiſt werden. Die Errichtung weiterer Kakaoſtuben ſteht un⸗ ER darüber hinaus. . 
Minen werde. ! * mittelbar bevor. An den Speifungen nehmen * 85 

N \ In welchem Sinne Deutſchland die Verhandlungen führen 5 1 Kinder aus Volks⸗ un Prozent aus höhe ren Schu⸗ ben im Bofener Ta eblatt 
| „ergibt ſich aus einer Außerung des Reichskanzlers Gunak en des Abgeordneten J. P. Anzeigen ha 0 


Außer dieſer unter Leitung : 
elſen⸗Kopenhagen ſtehenden Hellen für deutſche 
Kinder wurden feit dem November 1922 we 


ir 
di 1 
der in einer Unterhaltung mit der däniſchen Schriftſtellerin Ni 
karin Michaelis tat. Der Reichskanzler antwortete auf die Frage, 


den dentbar beiten Erfolg! 


Ante Be tere Hilfsmaßnahmen 
ter welchen Vorausſetzungen er derhandlungsbereit ſei: durchgeführt: 50 alte Damen wurden mit Lebensmitteln unter⸗ 
„Wir wollen bis an die äußerſte Grenze unſerer Leiſtungs⸗ ſtüzt. Vier Berliner Krippen erhielten Lebensmittel und S. 22 


5 . gkeit geben, um die Reparationsforderungen zu erfüllen. So: 


se 


+ Polener Cageblall + 


MARINA LEERE EIKE 


(ystem Woolaon 


DB We Er WE PRATER 
wie von Dehne gebaut 

stelle ich auf dem Tar Poznanski, Gruppe 8, Stand Nr. 40 aus und bitte um gefl. 

Besichtigung. bes 

| 1 d (5 .. t Landwirtschaftl. Maschinen und 

O enar un er, Bedarfsartikel, Feite und Oele, 

Telephon: 52-25. P oznai, Sew. Mielzynskiego 6. % Telephon: 52-25. 


WEEN 0 N 2 2 4 
2 PR En N 


"Bill I fl 7 N 777 me 1 Wir bieten tiger riſch 
0 3 amm Tae Tu L T U fert Au LL Ae W Au A in gutem Zu bene n 
an: ö 

Auland, Praktiſche Anleitung 
zum g ündlichen U terri 
in der A gebra. Zum Selb 
unterricht, geb. 

A. Heiß. Sammlung von ger 
ſpielen und Aufgaben al 
der allgemeinen Arithmel 
und Algebra, geb. 

Dr. Kühner, Kur gefaßt: Schul 
grammatit der lateiniſchen 
Sprache, geb. 

Dr. Lüdeking, Franzöſiſches 
Lehrbuch I. Teil, geb. 

Dr. Zumpt, Lateiniſche Gram“ 
matik, geb. 

Süpfle, Aufgaben zu lateiniſchen 
Stilubungen II. Teil, Ober“ 
klaſſe, geb. 


85 Blumenstauden. 2 2 


Vorrat über 5 Millionen, zum größten Teil blüte 
Stiefmütterchen, Gartenne! se 


Gartenprimel, Vergißmeinnicht usw. 


mehrjägrige Stauden in 20 Sorten. 
Edle dahlien la, 25 Sorten, 
Pelargonien a. d. Biüthe stark, 
Gemüsesamen aller Art, Rüben, Eckerndorfer geile, Seradella 


offeriert billigt 


Fr. Hartmann, Oborniki. 


Zu verkaufen: 
ein freistehender | 


JEAN 


n 
| 


KENN 


iM 


III 


= 2. Ame 115 9 8 Opnffek 
eisern. Schornstein 18 FE ZU 
£ 20 Diet fer hoch, Dr. Hanfsenfiein, Aus ge 
70 em. Durchmeſſer, von 10 mm. Eifenbleä, ca. 100 Str. | = wiſſen Reden des Luſtas, 15 
Gewicht. Anfragen ſind unter K. Nr. 6771 an die 3 e hons Anabaſiß 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. = Stein, Herodota3 IT. Band, geh. 
N — 7 et As 2 97 ö 
Ann ——— Band Oedipus Tyrann 
Zirka a Tonnen = 65 8 un. “ en wache g 
E 100 30 16725 Abt. — | 
- Siemens -Schuckert@erk St 
| Fabrikat der 5: iderke empfehlen le ere * 
AS Danziger Siemens-Gesellschaft G. m. b. H., E Sie faft neur 1 
ar Trä d S 
für : gg gut, geeionet, g lang. | Poznaf, ul. Fredry 12 ana Telephon: 3182, 2318 | 5 igel e Neige 
Smoschewer & Co = Techn. Burenu Stefan Jasodziäskl, Poznan, — A ae ane 
* = se TR find kein et 


T. z o. p. 
Bydgoszcz, Dworcowa 51b. 


Telephon 430 und 431. 


u. A. E. 68 19 i. d. Geſchaſtsſt⸗ 
I dieſes Blat es. 


Deulſcher Theaterverein, 
9 Sagt 110 2 April, 
im Saal des Bootogifigen - 


„der Strom“ 


arm Ait mm Hanne Am annum 


Ein gebrauchtes, ſehr gut 


Pofener N da hertenfahrrad 


Reilig- Verlauf. melle-Hfzeigen Üotaread at" 


Angebote uns. 


Am Montag, dem 30. April 1923, durchgreiienden Erfolg Geſchͤͤfreſtene d. Blaues erb. 
findet im Revier Bufowiec II im Jagen 19 ber A wen wör dee eee Doama in duden 
bon ax Halbe. 
Verkauf non Reiſig ’ Poſener Tageblatt, Wir bieten antiquariſch Karten zum Preiſe von 1000, 2000, 4000 u. 6000 ME. 
öffentlich meifibietend gegen Barzahlung 8, — das von 1 gutem Zuſtande zum Kauf] im Vorverkauf dei Gumnlor. sw. Marcin, Ecke Gwarng 


Bedingungen im Termin. Käufer ſammeln ſich am 7 


e e e Kaufkräftigem Publikum 
Jorſtverwallung lay Bulowiec. e er und are gelefen wird. Man "Neifote Ku in, 


| veriäume nicht, die Inleffes Anzeigen im Poiener Deutſch. 
5 Chifire- Angebote | 


und an der Abendkaſſe. (676 
— 


Tageblatt zu veröffentlichen! — Selöſtunterrichtsbrieſe von 
i - | Piof. Or. gellwig, geb. 


age a Kuſlin, 
gute Geſchichte. 


Tanzschule Ilse Berger. 


Srüflinssfest 


(Offertenbriefe), 7 : 
Selbitunterrichtöbriefev.Ober« Freitag, den 4. Mal, in der Lo ge, Grobla 25. 
tem meme Te lehrer De. Karl Versch. Frühere Schüler, Bekannte und Gäste sind 
300.— Mark d K üche, Pos’nerBuehdruekerei herzlich eingeladen. (Helle Toiletten.) Eintritts- 
nichf beigefügt Ist, können nicht welter. un karten täglich uli ca Ogrodowa 5 
b u. Verlagsanstalt T. A, Anmeldungen zum einfachen und fort- 


gelandt werden, 


vollſtändig, mit Beften und Bei irre ꝛc. in der 0 
Beuge m Uebe nahme der b ge zu vertaufen. ab. Beciandbughhandtg, | 

REF Nur Selbfttänfer werden gebeten. n Poznan, | 
1 etien unt. 6833 an die ie Hechalteſtelle d. d. . Nr ſenden. ul. De e 6. 


Er = — —kʒ᷑ — —&ͤ—ũ⅛ 


nir chem ren um Industtielokomabilen | 


Original LANZ, 


Räckselmaschinen für Kraftbetrieh, 4 brill und Huckmasthinen 


Original Kriesel, Original Dehne, 
sind leger erhältlich und zu besichtigen auf dem f 
III. Targ Poznauski. | 


 Generalvertreter: Mitsche i Sp., Muschinenfahrik, 
Poznan, sw. Marcin 33. Tel. 1478 und 6043, 


geschrittenen Kursus tes täglich ange- 
nommen. Beginn am 1. Mai (6832 1 


beziffert worben. Im allgemeinen waren alſo die Schädigungen 
geringfügig; am unetheblichſten in Kongreßpolen und dem früher 


Aus Stadt und Land. 


Voſen, 26, April. eg Teilgebiet, 55 3 in den Wojewodſchaften 
; EST u. Lemberg und Stanisfawow, aber auch dort überſchritten 
Stabtverorbnetenfigung. fie nicht 3 Prozent. Der höchſte Verluſtprozentſatz war in der 


Ian, der gestrigen Stadtperorbnetenſtzung Sam es gu bernem 
Ba Zuſammenfioß und auch zu keinem befonbers wichtigen 
de uß. Die einzige Vorlage. die größere Bedeutung hatte, war 
ie Bewilligung einer BSprogentigen Teuerungs⸗ 
Nd 


Woſewodſchaft Stanissawow zu konſtatieren, und zwar bei Weizen 
8,2 und bei Roggen 8,4 Progent. 


Keine Erhöhung der Tabakpreiſe im April. 
Die „Deuiſche Ruadſchau“ ſchreibt u. a.: „Die Tabakpreiſe 
find in dieſem Monat nicht erhöht worden, und da wir bereits im 
letzten Drittel des April ſtehen, ſo ift (hoffentlich!) für diesmal auch 
keine Preisſteigerung des Rauchtrauts und feiner Abkömmlinge 
zu erwerten. Bisher gingen zu Beginn jedes Monats die Preiſe 
für Zigarren, Zigaretten und Tabak „in gleichem Schritt und Tritt“ 
mit denen für andere Gegenſtände des täglichen Bedarfs todſicher 
in die Höhe. Alg vor zwei Monaten verlautete, es ſolle der Preis: 
ſtend beibehalten werden, wurde umgehend die Dementiermaſchine 
angedreht, und die kurze Hoffnung der Rauchergilde zerfloß in 
nichts. Diesmal ſchien es alſo geraten, eine rückwirkende Voraus⸗ 
ſage zu machen, das heißt feſtzuſtellen, daß ein Preisſtillſtand 
zwar nicht angekündigt, aber tatſächlich eingetreten ſei, „getreu 
dem alten Sprichwort: „Unverhofft kommt — ſelten“. Weshalb, 
woher, warum nun die zeitweilige Außerdienſiſtellung der fo glatt 
drehbaren Preisſchraube? Man muß wohl zu der Annahme kom⸗ 
men, es hätten ſich nach der letzten Preiserhöhung ſehr deutliche 
Anzeichen dafür ergeben, daß die Grenze nunmehr erreicht ſei, 
jene Scheidegrenze, bei der ſich der erhoffte ſteuerliche Mehrertrag 
in ſein Gegenteil, einen merklichen Fehlbetrag umwandelt. Der 
Bogen war wohl etwas gar zu ſtraff geſpannt. Denn ſchließlich 
gehören Zigaretten und Zigarren und ihr Rohſtoff, der Tabak, 
3 zu den Gegenſtänden des täglichen, nicht aber des unentbehr⸗ 
en Bedarfs, und fo hat denn der Verbrauch, der ſchon ſeit Mo⸗ 
naien eine abſteigende Kurve zeigte, nach der letzten Preisſteige⸗ 
rung vermutlich ziemlich ſtark nachgelaſſen. Wie bei Eiſenbahn⸗ 
tariferhõ eine Abwanderung der Fahrgäſte von den höheren 
zu den niederen Wagenklaſſen ſich vollzieht, fo ähnlich ging es zu⸗ 
nächſt wohl auch im Konſum des Rauchkrauts, bis zu dem bitteren 
dende, wo Zunge und Naſe ſchließlich Proteſt einlegten und als 
davon ein ſchmerzlicher Verzicht auf liebe Gewohnheit den 
Seelenlambf zwiſchen Wollen und Können löſte. Anzeichen ſolcher 


age an die ſtädtiſchen Beamten und Funktio⸗ 
de. Die Vorlage ſtieß auf keinen Widerſpruch. 

* Eintritt in die Tagebe 

8 verordnete eingeführt und durch Handſchlag 


0 Stad 
. Nach einer weiteren Mitteilun ergriff Stad 2 . 
dens zi das Wort, um anläßlich des n en 
b vers in ber Stabrewbriſchen Streich lgerfabrir 
9 Ze 2 erinnern, daß feinerzeit von fetten des 


meinheit verbunden find. \ 
3 weiſt auf das dem Ver⸗ 


rollor 
e für die nächſte Sitzung an. 


kündigt eine ein 


das ö A x n 
— ſich Lang —ͤ— der 2 beginnenben Gtreifwelle der Raucher find nicht zu verkennen, und 
Stabtv. Geil, K 66 4e 18 Lt erklärt bann, baz bie berberk ihre gi Wirkung wird vermutlich den Anlaß gegeben 


hlenmäßice 2 
Yaben, mit den Preiserhöhungen — vorläufig — einmal innezu⸗ 


Agitetion der Methodi über 
füge und ihrer antirel — 4 Titigkeit 
Dr. Groß⸗ 


und Frau 4 2 

— en, t 
ungen von Kern im Eiltempo 
L, wurden von eee Amel e Naramo- 


der ung die 
bo. Dr. von Miecgkowski, Grze wi ie ; 
i und Fincis 27k Bom Wagifieat gebdren der 


utation die Stadträte 4186 5 Drosdowiez und No ⸗ 


——— — — 
3 Handelsminiſter Oſſowski wird bei feinem Poſener Meſſe⸗ 
beſuch die Cegielski⸗Werke und andere größere Unternehmen in Groß⸗ 


polen beſuchen. ö 
Zigarettenrauchens. Der giftige Beſtand⸗ 
N a giftig an 


as Giftigkeit des 

teil Tabakrauches iſt nntl b n, auch iſt der 
Rilotingehalt der verſchi n Tabakpräparate ſehr verſchieden. 
Kau⸗ und 1 iſt ſehr ſtark entnikotiniſiert, Pfeifentabak 
enthält weniger Nikotin als Zigarettentabak, e be⸗ 
ai er Nikotingehalt als eine Virginia r ſchwere 
leichwohl finden ſich Nikotinvergiftungen verhältnis⸗ 
1 beim Havanna⸗Raucher, da dieſer die nna⸗; 
rang moͤglichft Kilo, d. h. feucht raucht. Der Rauch der 
euchten en enthält 50—75 v. H. mehr Nikotin als der der 
krodenen Zigarre. Über Verſuche, den Nikotingehalt im Rauche des 
ud 12 es schrie Fro ee. in der „Deutſchen 
iziniſchen Wochen Prof. inz vom Pharma⸗ 
de Yologiicjen apa ber Tniverfitat. Erlangen. Se e wur⸗ 
angeſtellt mit . 8 8 = Pfeifentabak, mit 
5 b u. ren „Schweizer n“ u ei Sorten von Zigaretten. 
6 ; in Polen a Mefuftat Vefer Unterfuchungen ergibt, daß beim Agerelen; 
Wie durch das baupkſtatiſtiſche Amt bekaumigegeben wirb, war] rauchen am meiſten Nikotin reſorbtert wird, und zwar zeigte ſich, 
Stand der Saaten in Polen Ende März im allgemeinen] daß beim Einatmen achtmal mehr Nikotin veforbiert wird, als beim 
mittel und ziemlich einheitlich in den einzelnen Landesteilen are Di 5 er mul 
> e : men, fo werden bei dieſen häufig ſchwere hädi⸗ 

bezeichnen. Die ä ur; ee gungen bes Herzens beobachtet. e 
nterweizen nterroggen 8 ter⸗ wine für sinvaliden Die ſtädtiſche Bera tungs ſtelle 
80, Winterraps 3.1, Klee 1 *. ki (re für 2 den. Lene und Kriegswalſen fordert in ofen 

l Baaten in wohnende Kriegsinvaliden, die wegen 


find, ihren Beruf zu wechſeln, auf, ſich dis zum 80. April 
en in Rleinpolen (Gaigien). jede waren Febeutende] geg digg Blrastnigfdk. (Babies 10. 6 
besten 8 5 die Winter ⸗ de ge aufgeſetzt werden. Spätere Meldungen 


wo 
bleiben unberückſichtigt. 
; Stra nverkehr hat bie 


Eine praktiſche Neuerung im ßen bah 
dieſer Tage dadu roffen, daß fie auf der Warte» 
inſel der Cavon I Tra . dem Lichtmaſt einen — 


Vn in den füdöſtlichen 
8 
8 
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Wojewodſchaften ö 
e Verluſte für den ganzen Bereich der 
Brogent für Winterweizen und 1,3 Pragent für Winterroggen 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe. 


Oberſt zum Walzertakt in Hans⸗Ottos Arm. 
Es war ſehr heiß. Elſe glitt leiſe auf die Veranda hinaus. 
5 Mann war ein ſo aufmerkſamer Wirt, da konnte ſie un⸗ 


N Bon L. v. Nohrſcheibt. merkt einen Augenblick draußen aufatmen. Ein rotes Pünkt⸗ 

& Fortſepung) (Kachtrud verboten.) chen leuchtete zwiſchen dem Weinlaub, Rainers Zigarette. 

MM e lag auf ihrem Sopha, ein grüngolbiges Därmer- Er lehnte an der Fenſteröffnung und ſah zu dem geſtirnten 
iel berrichte in dem kühlen, verbunfelten Nummer, die Hefte] Bim et ener RE 

Hopften an die Fenſter. Das n in ihren e junge Frau kat zu ihm 
nn enden Einfluß des Pulvers „Wie hell die Sterne leuchten! Die Kaſſiopeia ſah ich 
Über, eine trau mhafte, wohlige nahen jie 5 immer aus Vaters Fenſter. Er nannte mir alle Sternbilder, 
8 gefangen, dort ſnahlten fie noch viel heller.“ 


N „Das macht die dünne, reine Bergluft.“ 
nchen 2 Hier in Eurer Mark iſt es immer ſchwül. Gelt?“ 


a. N 

md der Kindheit. — Ein er Li { fiel butch die e halte den ſüddeutſ Dialekt niem and 
ür ſchen Dialekt niemals vollſtändig 

ds ben Rolläden auf ſeine ſchlanlen, Hande, auf abgelegt. Rainer meinte, er hätte ihm früher nie jo lieblich 

V. ſcharfe Profil, das wie aus heller Bronze Haig en war. geklungen. „Arme Elſe, Du biſt heimwehkrank.“ 

an Pit, wie zait wie ritierlidh er mit ihr wat, © ein Mann] Das iſt das rechte Wort! Ich habe oft Heimweh nach 

E. 185 Kind einmal —— Sie hörte aus 2 1 see: Bergen, nach meinem een Vaterhaus. 

1 N ie - 3 1 ie abe 1 1 > 
kr u 9 85 fie wirtich ein a * [St eicht ſteht es nicht mehr! Sie haben wohl eine moderne 


Villa daraus gemacht; ach, es war fo lieb und traulich.“ 

80 verſtehe nicht, daß Hans⸗Otto es verkaufen konnte.“ 

„Er hatte vielleicht recht und wollte meine Sehnſucht be⸗ 
kämpfen, die Seele war ja doch entflohen, mochte die Form 
3 Ich habe auch nie wieder an Vaters Grab beten 
önnen; ich verwinde alles ſo ſchwer. Sag, bin ich wirklich ſo 
Takt⸗ anders als andere Menſchen?“ 

Aus dem duſtigen Spitzenkleid ſchimmerte ihre weiße 
Haut wie Atlas. Sie hatte eine ſchwarze Federboa zum Schutze 
umgeſchlungen; ſie war nicht ſo glänzend und dunkel wie der 
Haarknoten, der auf ihr ruhte. Um den ſchlanken Hals reihten 
ſich die koſtbaren Schnüre ebenmäßiger, matt⸗roſa abgetönter 
Perlen, die Belohnung für Wölfchens Geburt. 
= „Viel ſchöner und holder,“ ſagte Rainer mit ſchnellem 

em. 
| i 7 5 — das waren ihre Para! 2 „Eine Schmeichelei wollte ich nicht hören. Hans-Otto 
d gerade Nee taltfeſt und ſicher. Die fröhliche wünſcht immer, ich ſollte mich hier mehr anſchließen, aber ich 
1 keine Meiſterſchaft, fie mit der kann es nicht. Ich habe die Menſchen ganz gern, doch bleiben 
be umerwöhnter, glücklicher, junger Menſchen, und [ſie mir fremd. | 


Ar Der Abend war ein voller 1s war zwar immer 
NG elipeneinem Urteil be — a bei Bi aber 


Nane zwangloſe 
di Ihe Stiefmama 


So 
e beiden älteren 
des 


Gi wurden die Teppiche aufgerollt, und 

Bee ſetzte ſi ab Naser — der „heilige 
benen ſe profanen Zwecken nicht dienen. wie bet Hausherr 
ik — O und ſpielte abwechſelnd die ſchöne, blaue Do nau 


ala die Stimmung noch höher fteg, wiegte ſich ſogar die Frau 


X Verlegung einer Litfaßſäule. Im Zuſammenhange mi! 
dem Umbau des Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatzes) iſt die bisher 
an der Südecke des Alten Stadttheaters ſtehende Litfaßſäule nach 
der Nordſeite des früheren Theaters verlegt worden. An dieſer 
Stelle wird ſie naturgemäß die Aufmerkſamkeit des Publikums bei 
weitem nicht in ſo hohem Grade erregen wie bisher. 

A Nennſport in Poſen. An den diesjährigen Frühfahrs⸗ 
rennen, die am Sonntag. dem 29. April in Laſvieg beginnen. 
werden ſich außer ſchon bekannten Rennern auch einige Neulinge 
beteiligen. Der Stall des Vorſitzenden des Rennvereins. Herrn 
Zuchliuskt, wird in verſtärkter Front teilnehmen. Er wird als 
Neulinge auf der Poſener Rennbahn Taktfeſt“, „Teobald“, 
„Robert“, „Import und „Scheck“. den Bruder des berühmten 
„König Midas“, ins Treffen führen. Erwähnt ſei dann noch der 
„Dragoner“ des Rittmeiſters Falewicz. Obwohl Graf Czarneckt 
mit feinen Pferden nach Warſchau übergeſiedelt ift, dürften doch die 
einzelnen Renntage einen intereſſanten Verlauf nehmen, zumal u. a. 
wieder die Rittmeiſter Peretjatkowiez, Falewiez. Moſz⸗ 
czeüski und Oberleutnant Byloezynski in den Sattel ſteigen 
merden. 

a Das Konzert von Mitgliedern der Poſener Oper, auf das 
ſchon wiederholt hingewieſen wurde, findet heute, Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, im Konzertfaal der Univerſität 
ſtatt. Die Damen Fontana, Jakubowska, Maryno⸗ 
wiez und Szafranska und die Herren Urbanowicz und 
Wolinski fingen polniſche Arien und Lieder, darunter eine An⸗ 
zahl von Werken in Poſen lebender Komponiſten (Konſtantt 
Gorski, Lucjan Kamienski, Michal Toepfer), und Herr Kapell⸗ 
meiſter Wojcfechowski, der auch die Begleitung übernommen 
hat, leitet den Abend mit zwei Klavierſtücken ein („Konzertwalzer“ 
und „Notturno“ von Toepfer). Außer den muſikaliſchen Nummern 
verheißt das Programm einige Rezitationen (Herr Cgza⸗ 
pelski). Eintrittskarten ſind noch an der Abendkaſſe zu haben. 
Der Ertrag iſt für Witwen und Waiſen von Eiſenbahnangeſtellten 
beſtimmt. 

# Der Kaufmänniſche Verein und der Poſener Handwerker⸗ 
verein bitten uns ſchon heute mitzuteilen. daß anläßlich der Poſener 
Meſſe für die auswärtigen deutſchen Meſſebeſucher mit ihren Damen 
ein Bierabend am Dienstag, dem 1. Mai, in der Grabenloge 
ſtattfinden wird. Bezügliche Anzeigen erſcheinen noch in den Sonn⸗ 
tagsausgaben des „Polener Tageblattes“ und der „Poſener Meſſe⸗ 
zeitung“. Für die Vereinsmitglieder gilt die Mitgliedskarte als Ein⸗ 
trittskarte. 

ku. Verurteilung eines Drandſtifters. Im Oktober v. Js. 
zündete ein gewiſſer W. Nowak die Scheune des Grafen Zöttowski 
in Zelachowo, Kr. Wükowo, aus Rache an. Nunmehr hat ihn 
das Bezirksgericht in Gneſen zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt. Graf Zöltowski erleidet jedoch einen bedeutenden Schaden, 
da die Scheune wohl bei Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe in 
Poſen verſichert war, aber nur mit 5 Millionen Mark. — Im allge⸗ 
meinen Sticherheitsintereſſe iſt es ſehr zu wüͤuſchen, daß allgemein 
mehr auf Landſtrolche Obacht gegeben würde. Einige empfindliche 
Bestrafungen würden die Brandſtiſtungsplage ſicher einſchränken, auch 
die Bollwertſeuerverſicherung wird zur Eindämmung der Brandſtiftungen 
aus Rache beitragen. - 

X Aufgeklärter Todesfall. Der geſtern von uns mitgeteilte Tod 
des 22jährigen Arbeiters Johann Dolata aus Poſen, der vorgeſtern 
früh auf dem Wege zwiſchen Splawie und Szezepanowo mit einem 
Schuß durchs Herz tot aufgefunden worden war, iſt von der Poſener 
Kriminalpolizei reſtlos aufgeklärt worden. D. war am Montag in 
Splawie geweſen und machte ſich in Begleitung ſeines gleichalterigen 
beſten Freundes und ehemaligen Regimentskameraden Wojciech 
Kuſzniarek auf den Heimweg nach Poſen. Er bat ihn, als 
dieſer nach Splawie zurückkehren wollte, um Uberlaſſung feines 
Revolbers. Nachdem er vergeblich verſucht batte, das Magazin 
des Revolbers zu laden, machte ſich Kuſzniarek daran zu ſchaffen; 
plötzlich krachte ein Schuß, und Dolata fiel, mitten ins Herz ger 
troffen, tot nieder. Kuſznuiarek ließ in der Verzweiflung über den 
folgenſchweren Unglücksfall die Leiche liegen und eilte davon. Er 
wurde jedoch bald nach der Auffindung der Leiche feſtgenommen 
und hat nun ein reumütiges Geſtändnis abgelegt. 2 

X Angeſchwemmte Leiche. Geſtern früh gegen 9 Uhr wurde 
die Leiche eines etwa 20 jährigen unbekannten Mädchens aus der 
Warthe bei Obornik gezogen. Sie ift 1,60 bis 1,05 Meter 
groß, hat blondes Haar, blaue Augen und war bekleidet mit einem 
grauen Mantel, grünem Sweater, ſchwarzer Bluſe und ebenſolchem 


„Das glaube ich!“ Seine ſtählernen, ſieghaften Augen 
ruhten mit durchdringendem Blick auf ihr. „Halte mich bitte 
nicht für zudringlich, aber beantworte mir eine Frage: Hans⸗ 
Otto hat mir Eure Verlobungsgeſchichte erzählt; haſt Du den 
Prinzen, der Dir ſeine Krone zu Füßen legen wollte, geliebt? 
Und haft. Du meinen Bruder genommen, um Dich vor dieſer 
Liebe zu ſchützen?“ 

„Nein, ich habe noch nie geliebt!“ Ihr Blick hing traum⸗ 
verloren an dem ſeinen. 

„Noch nie geliebt... und biſt die Mutter ſeiner Kinder? 
Weshalb haft Du ihn geheiratet?“ 

„Weil mein Vater, mein ſchwerkranker, ſterbender Vater 
es wollte.“ Ihre Stimme klang wie eine ſchwingende Glocke. 

Er beugte ſich tiefer zu ihr nieder. „Und halt Du es nie 
bereut?“ Dieſe Frage brannte ihm auf den Lippen, aber er 
ſprach ſie nicht aus. i 

„Vielleicht bin ich wirklich kühl „bis ans Herz heran“, 
wie Haus Otto jagt,“ verſuchte ſie zu ſcherzen. „Seelenlos!“ 

„Wie eine Waſſernixe. Komm, Nixlein. Die Wellen der 
ſchönen, blauen Donau rauſchen ſo verlockend, laß uns einmal 
zuſammen tanzen.“ 

Sie ließ ſich willig von ihm in den Wirbel des Tanze 
ziehen. Ihre Füße ſchienen den Erdboden kaum zu berühren, 
ihr Atem blieb gleichmäßig, als wenn ſie keine Anſtrengung 
fühlte. Ohne Pauſe glitten fie weiter: ein Takt, ein Puls- 
ſchlag! Sie lehnte jo leicht in ſeinem Arm, daß es ihm ſchien, 
als ſei fie lörperlos, ein lieblicher Schatten! So mochten die 
Elfen im Wieſengrunde tanzen. ER 

„Wollt Ihr wohl aufhören,“ ſchalt der Rittmeiiter. „Halalt, 
Mutterchen, ſonſt raſt die unvernünftige Frau bis züm Mor⸗ 
gen. Den ganzen Tag piepſt ſie herum mit Migräne, und 
jetzt kann ſie kein Ende finden. Rainer, ich hätte Dich für 


verſtändiger gehalten.“ E = 

„Verzeih!“ ſagte dieſer erſchrocken, „aber Elſe tanzt ſo 
wundervoll, die Titania, die Elfentönigin, da vergaß ich die 
Zeit.“ 
8 „Undgfainer tanzt wie ein Vortänzer der Berliner Hofbälle.“ 

Die Gäſte hatten ſich mit fröhlichem „Auf Wiederſehen“ 
verabſchiedet. (Forzletzung folat.] 
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Rock, weißen Beinkleidern, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen 
hohen Schuhen. Ein Lichtbild der Toten kann im Zimmer 2 der 
Poſener riminalpolizei beſichtigt werden. 

N Auf der Spur eines Selbſtmordes? Am vorigen Donners 
tag wurde auf dem linken Wartheufer bei Luban ein herrenloſer 
dunkelgrauer Ulſter gefunden. In feinen Taſchen befinden ſich 
ein Paar braune Lederhandſchuhe, zwei Taſchentücher, davon eins 
mit H. G. gezeichnet, ſowie eine Männerphotographie. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich der Eigentümer des Ulſters an der ge⸗ 
nannten Stelle ertränkt hat. Ter Ulſter kann bei der Poligei in 
Luban beſichtigt werden. 

X Einbruchsdiebſtähle. Bei einem Einbruch in einen Kolonial⸗ 
warenladen in Görna Wilda 3 (fr. Kronprinzenſtr.) wurden 4 Zentner 
amerikaniſches Schmalz, 1 Zentner Margarine und Schokolade in 
größeren Mengen im Geſamtwerte von fünf Millionen Mark und 
aus einem Fleiſcherladen in der ul Strumykowa (früher Bachſtraße 
1800 000 Mk. bares Geld geſtohlen. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. In Wilda wurden dieſer 
Tage mehrere Männer beobachtet, die ein Oberbett mit rotge⸗ 
ſtreiftem Inlett trugen, das fie offenbar geſtohlen hatten; denn 
ſie warfen ihre Beute, als ſie bemerkten, daß ſie beobachtet wur⸗ 
den, weg. Das Oberbett kann beim 2. Polizeikommiſſariat in der 
ul, Przemyszowa (fr. Margaretenſtraße) beſichtigt werden. — Bei 
der Kriminalpolizei Zr. 2 iſt eine goldene Damenuhr mit dem 
Monogramm O. H. abgegeben worden, die vermutlich auch aus 
einem Diebſtahl herrührt. Sie befindet ſich in einem Etui mit 
der Firma Max Schober, Kiel, Holtenauer Siraße 3. — Bei einer 
Hausſuchung wurden größere ger verſchiedenfarbiger Damen 
und Herrenſtoffe, Schürzenſtoffe, 6 Serrenfilshüte „Tores“, gez. 
T. U. N., S. O. A. und B. T. G. A. gefunden. Der letzte Eigen 
tümer will ſie von dem großen „Unbekannten“ aus Lodz recht⸗ 
mäßig erworben haben. Vermutlich ſtammen ſie aber aus einem 
Geſchäftsdiebſtahl. 

* Bromberg, 25. April. Am Sonnabend abend haben die 
Schauſpieler des Bromberger Stadttheaters die 
Aufführung des Stückes „Nitouche plötzlich unterbrochen und ſind 
in den Streik getreten. Sie haben dies auf Veronlaſſung 
der hieſigen Zweigſtelle des polriſchen Künſtlerbundes getan, — 
der Magistrat die Mitte April fälligen Gagen nicht rechtzeitig ge⸗ 
gahlt hat. Auch hat er eine beſondere Zulage für das Auftreten in 
der Operette verweigert. Die Theaterdirektion hat auf Veran⸗ 
laſſung des Magiſtrats allen ſtreikenden Schauſpielern geründigt. 
Die Warſchauer Hauptſtelle des Künſtlerbundes hat an den Magi⸗ 
ſtrat ein * gerichtet, in dem fie ſich mit dem Vorgehen der 
hieſigen Zweigſtelle nicht ſolidariſch erklart und ſofortige Arbeits» 
aufnahme von ſeiten der Streikenden gefordert hat. 


* Dirſchau, 25. April. Ein ſeltener Fang glückte einem 
hieſigen Fiſcher. In ſeinem in der Weichſel oberhalb der Stadt 
aufgeſtellten Störnetz hatte ſich ein rieſiger Stör von über 
2 Zentner n verfangen. Der Fiſch iſt nach Danzig verkauft 
worden. Der Fang bedeutet einen Gewinn von Millionen. 


* Neutomiſchel, 25. April. Am Sonntag nachmittag wurden 
in der Kirche zu Friedenhorſt die Gedenktafeln für 
die im Kriege gefallenen Gemeindeglieder ein⸗ 

weiht. Auf zwei ſchlichten Tafeln in geſchmackvollem ein 
Yolsrahimen — einer gediegenen Arbeit des Tiſchlermeiſters Roeck 
in Bentſchen — ſtehen 71 Namen. Die Feier wurde durch Choral» 
blaſen vom Kirchturm eingeleitet, die Gemeinde ſang unter Po⸗ 
ſaunenbegleitung: „Wir glauben all an einen Gott“. worauf Paſtor 
Knapp aus Son die Liturgie hielt. Danach ſang ein * 
unter Leitung der Frau Lehrer Fanta aus Grubsko das Lied: „Es 
geht durch Kampf zur Krone“. Die nun folgende Ansprache des 
Ortsgeiſtlichen über Joh. 12, Vers 24—25 war umrahmt von zwei 
Gedichten, die A auf das Buch der . bier Bibel, und den 
Auferſtehungsglauben bezogen. Eigentümerſohn Richard I 
Grunwald und die Konfirmandin Frida Schiller ſagten ſie auf. 
Nach einem zweiten Liede des Chors, Abendrot“, trug die Lehrerin 
Fräulein Behnke das Gedicht „Heilige Gräber in Feindesland“ 
vor, worauf die Enthüllung der Tafeln unter Glockengeläut vor⸗ 
men wurde, und Kriegsteilnehmer Rechenburg Worte der 
innerung an die ehemaligen Kameraden richtete. Konfirmand 
Alfred Steinke trug darauf das Gedicht „Für uns“ vor, und es 
wurden die Namen verleſen, unter Einfügung b. lle Gedichte, 
aufgefagt von dem Fräulein Ida Kurz, Hertha U Wanda 
-Röchelt, Emma Deutſchmann und Frida Ne he See det 
Reiſel legte ſeiner jetzt folgenden Anſprache das Textwort 
* Joh. 2, 10 zugrunde. Die Konfirmanden ſangen: 
„Wer iſt ein Mann, der beten kann und Gott dem Herrn ver⸗ 
traut“. Die Schlußliturgie hielt Paſtor Herrmann aus Kupfer⸗ 
r, die Gemeinde fang unter Poſaunenbegleitung: „Mich 
haft du auf ge oft getragen väterlich“, und den Schluß 
bildete wieder Choralbl ver vom Turm. 


ZBleeitſchriften. 


lluſtrierte Wochenſchrift der „Münchener 
A für das Ausland . Knorr und 


8 gr eue. 3 8 von „Ost 
und Eid“ hat folgenden Inhalt: 294 der Chemie, ſeine 
Aufgaben und ſeine ge 9 5 Dee Alchemiſtenküche). Ruhr⸗ 
chronik (Bilder von Rhein und Ruhr). Der Proteſt n den 
Eſſener Mord (Bi ). je wie an der Ruhr. © 995 
. (franzöſiſche Berichte und Preſſeurteile). ba⸗ 
niens Entwicklung (zwei Bilder). Oft und Süd marſchiert. Nach⸗ 
richten aus Rumänen. Treues Zuſammenhalten ber Auslands⸗ 
deuiſc Oswald Spengler über F Der re 
deutſche Geſandte in N * 4 der kung ber Ci maigs Sam 
del und ge im 85 re Regelu er Eiid ee 
Not (die Inder ⸗Zi fer. 


tür 


„Oſt und Süd“. 
. Nachri 
Hirth. G. m. b. H., Münche 

e Nr. 16 de 


im LER be: aul ar 
Druck und Verlag von A. Dittmann, G. m. b. H., in Bromberg. 
Der Inhalt der Nr. 3 des „Diſch. Heimatboten“ beginnt mit 
einem Leitaufſatz über die Entſtehung des Minderheiten⸗ 
blocks, einer Politiſchen Wochen Ben und einer 
eimatrundiden. Aus dem übrigen halt ſei hervorge⸗ 
der Aufſatz von Fr. Juſt über eh gun aer „aſtor und 
ichter Johann Herrmann, der Bericht von Dr. Franz 
Lüdtke über deutſche Erzähler und die Betrachtung von 
Karl Partecke über 8 Fon bringt das Heft 
erzählende Beiträge 0 8 Clara Schweiger, Waltraud 
Schult eiß und Friedrich Ju ſt, die Sortfegen des Romans 
„Der Paddenhof“ von are Werner und Gedichte von 1 5 
Dobbermann, Lange und Bogislaw v. Se! 
Den Ken De Kerle bilden die Rubriken „Frohmut und S 
„Deutſche Turnexrſchaft in Polen“ und „Fürs tägliche Leben“. 
Der „Deutſche Heimatbote“ koſtet vierte jährlich, durch die Poſt 
bezogen, 8000 polniſche Mark, unter Streifband gegen Voraus⸗ 
bezahlung in der Geſchäftsſtelle (Brom Dworcowa 8) 9000 
9955 5 die . im Buchhandel und in der Geſchäftsſtelle 
Mark. 


„Der Hippogryph“, Zweimonatshefte für a der Kunſt 
2 Literatur. Heralisgege ben von O. C. echt Verlag, 
8 pe Ba Del: 8 ee Bieter 8 0 
rün e den Verlag veranlaßten, dieſe 

Zoeimowarshefts de dem deutſchen Publikum zu Gerbe; Erſtens 


erg 
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— Voſener Tageblatt. >= 
Handel und Wirtſchaft. 


(Ofme Ge währ.) l 
Handel 3 und Obligationen: 25. April 24. Ap 
x a „S! 

Bank Ludowy in Warſchau hält die Generalperſammlu * AN 2 — N — 175 
ab, auf deren wer u. a. folgende Punkte ſtehen: Berich 5 N 
des Vorſtandes für das Jahr 1922, Bericht des Aufſichtsrates Pe Bank Dysk., Budgotzez⸗Gdanskl „IV. 1200 15% 
der Reviſionskommiſſion, Beitätinung der Bilanz und der Gewinn] Hank Poznacski .— IL. Em. 800 1000 mE 
und Verluſtrechnung für 1922, A 1923, Kindes | Bank Przemustoweow 1. Gm. . . 4300-5 100.4800 4000 „4? 
rung des 5 87 der ge Erhöhung des 2 um Bank Zw. Spolet garobk. l. X. Em. 11 500— 10000 8500-1150 
450 Millionen und Wahlen. Das Recht, en der Generalverſamm⸗ 10 500 
lung teilzunehmen, haben nur dieſenigen Aktionäre, die ihre Aktien] Volsti Bank Handl., Poznan IE 4000 — 4500 #000 3600 
in der Bank in Warſchau oder in den Bankfilialen in Lodg und | Bank ee L Em. 1600 -— 
Kattowitz ſpäteſtens zum 5. Mar niederlegen oder bis zu dieſem Pozu. Bann Jiemian 2 Em. 1550-1700-1650 1450-1600. 1 
Tage dem Bantvoritand eine Beſcheinigung vorlegen, daß ſie die Bank Mynar ... 450 
Aktien in den Kaſſen der angeführten Vanken deponiert haben. Bant M. Sade zen- edel 

& Die Hurtownia Skör Tow. Akc. in Poſen hielt am Tienstag] I.— IV. m —.— 19002200 
eine Generalverſammlung ihrer Akttonare ab. Das Aktienkapital Sede en 
wurde au 100 Mill onen erhöht. Es können tür zwei alte Aktien] ircona L—iV. Em. 3450-3500 2900 3400 
ünt neue Aktien zum Emiſſionskurs von 30 0 Mart erworben werden. Bydgos ka Fabrvta Model i. Em. 1550 —ç— 

G Internationale Handels und Verkehrsſprachenkonferenz. N. Barctkowsk I.—1V. Em — — = 12 
Eine internationale Konterenz hat am 2. April in Venedig ſtart⸗Browar Krotofzuce h 1.—IV. Em. 25 000 25 00-3 6 
geiunden. Zahlreiche Negterungen die Handelskammern fait aller | D. Segielsfi 1.— VII. Em. 0. 27500-260090 29 00026 b00 
europagiſchen und vieler überfseiicher Ländet. ſowie andere große wirt⸗ 27 000 
ſchaftliche Körperſchalten hatten Vertreter zu dieſer Konferenz entſandt. Centrala Rolnikew J. -V. Em. . 1500 — 
deren Verhandlungen ausichliehtich in der Belthilisiprahe Eſperan to Centrala Stor I—IV. Em. 2802900 2800-3000 
geinurt würden. Das deulſche Reiche miniſterum des Innern und die Cukrownia Zduny l. Em. es „„ 130000 —— 
Leipziger Meffe waren durch Profeſſor Dr. Dietterle⸗Lewalg] Garbarnia Varewa 1. 8 —.— 2500 
vertreten. * Hartwig 1. V. Em. dert Kup.) De 230-210 

i Indnſtrie. ö —— 2 1.— III m. 500 550 820 

© „Ehtodnichun Polskie“, Sp. Alc. für den Handel und die] Hurtownia See e e 10 350-400 
ü dies von Lebensmitteln (Warſchau) hielt am 19. April] Hurtomnia Stör Li. Em. 
die Generalverſammlung der Aktionäre ab. Direktor Baſissfi Id⸗Bittorius I.—II. Sm. . 72002550 76007500 
referierte über die Erhöhung des Anlagekapitals auf 1.000 000 000 Hurt. Spötet Spoꝛvwcow l. -I. Em. 1400 —.— * 
Mark durch Emiſſion einer zweiten Aktienſerie in der Anzahl von Luban. ‚zabruta przetw. emin. l. IV. 30 00 95 000 90 000.95 000 f 
950 000 Stück zum Nominalpreis von 1000 M. mit Rücſicht auf] Dr. Roman Ray L—IV. Em. 48 00047 000 44 09050 000 g 
die Inbetriebſetzung der Fleiſchwarenfabrik in Czernowice, ver⸗ 45 000 
ſchiedene Betriebserweiterungen und die Realiſierung des Baus Vinn N N IL. Em. . 3500-3800 3000 — 
von Kühlanlagen. I. Em. * 2 ne 600-625 

© Der Polniſch⸗Donziger Eiſenkonzern (Bolsla-&banafi Kon: S. Re I. Ent. 3800 

cern Zelaza) eine Aktiengeſellſchaft, die, dem Da Go.“ zufolge, die Plötno I.—I Em. bert Kupon) 2800 N 
hlreichen Eiſengroßläger in Polen und Danzi ntrolliert,Vapiernta. Vieles 1.—III. Em. 2700-2850 50 
Felt kürzlich ihre orbenlich Generalverſammlung ab. Nach dem Patria I.— VII. Em. 250.2500. %% 2800. 2700-27 
Bericht hat ſich das Unternehmen günſtig entwickelt, f jonders durch] Pozn. Spoita D Draemna i. 1. m. 10 500—99 0 9500100 
den Abſchluß langfristiger Verträge mit oberſchleſiſchen —10 500 ) 
Eiſenhüttenwerken, die einen Teil des Aktien⸗ Sete Stabromsen (Benatt) n. —— 4300 
kapitals erworben haben. Gegenwärtig überwiegt das pol- | Spoölka Stolarska L—U. Em. . 65 7000 5 
niſche Kapital. — Die Dividende beträgt 75 Prozent. Zum] Sarmatia 1.—Il. Em. 4000 3500-4000 
Aufſichtsrat gehören Korfanty⸗Kattowitz, Wolnn⸗Kattowitz, Dr. Ba⸗ e Fabr. Mei . Em. > EIER 1700 55 
jonski⸗Poſen, n Mrozotoski⸗Danzig. Wlazio⸗Poſen,] Tanne l. IV. n — 
N Scherf⸗Bismarckhütte und Brennecke⸗ a Tri 1.— II. Em. E i 1700 
e unja- Graber Bengti) Lu. Il. Em. 1180911000 11 000-10 0% 
Von den Märkten. —11 500 —11 300 0 
(Ohne Gewähr.) N Sue Oſtrowo L.—IV. Em. . . 4500-5000-4800 4000-4500. 
| Bodgoigez I—I. Em. . 24000-23000 22 000 — 23000 

Holz. In Krakau wurden folgende Preiſe gezahlt 555 — Wyrwornia 5.9 — . —1h En. 1800-1690-1800 16001750 

1 7 in 100) Mkp.) für: Rundbolsklötze zum Sägen für 100 Ko. Zar |. u. II. 000 20.000 N 
3 


ztedn. 8 date 1. —fl. Em. = 
2 r. Grodziskie I. — 
ert. R upon)... 


m. 9000-85 
Wlan und Deviſen 
lung Berlin 184 150. Dollars der 


e 145 Seng 2060, —— Franls 8900, 00, Nice, | 


Tusche Wiittogskurje vom %. April. 
polniſche Mart in Danzig... 64 —65½ 
„Der Dollar in Danzig 28000 —28 500 


Warſchauer Börje nom 25. April. 


3 50 5 


M., Erport⸗Eiche zu Fournſeren 380 M., Eichenbretter Trichter 
I bee 650 M., zum Waggondau 550 M, tehhölzer (Tanne. 
Fichte), Rundholz zum Sägen 30 M., Bretter (Baumaterial) 220 M. 
Tiſchlermaterial 340 M., geichnittene Ware 230 M., behauene Balke) 
180 M., Grubenholz 12⁰ M. Der Stilltand auf dem Hol 
wird immer größer. Wangonmangel unterbindet auch die Ausfuhr 
nach dem Ausland. Ausgeführt wird lediglich nach Deutſchland 
und ganz minimal nach Frankreich. 


8 


1 1 . en falle Preiſe in 1000 Mio.) Sintaufeprei; 
000 M., III. 110) M. W bevreiſer I. L. 980 M.. 
8 XL 
Braugerſte 135—140 M., Hafer 150 M. Weizenkleie 75 M.,. 
kleie 70 M., Kartoffeln 14-15 M. Gemenge 180— 190 


I. 900 M 
II. 1050 M., Wil. 1150. Tenden d: ſchwa 
Getreide. In Krakau (alle Preiſe in 1000 Mtr.) wurde 

hlt: Weizen 240 D., Roggen 150 M. gew. Gerſte 120 —125 
170-180 M. Bohnen 150--160 N., Viktorigerbſen 250 M. Pen 
mehl prima 370—400 M., Roggenmehl 70% 285—245 M. Tendenz 

des Bäckerſtieikes 


etwas belebter. Die Bewegung auf dem Markt Sir —tv— A8 ——0 Prag —— * 

wegen gering. Dan 8 d * 2 5 
In Lemberg iſt die Getreidebörſe belebt. Geſamtumſagz 400 t. Lon ee 22 en 25 n 94 

Großes Ange not an Roggen und Haier minimalem Angebot] Neuvort. 438 275—46 750 Lund 1 n 


anderer Artikel. Notiert wurde: (in 1000 Mkp.) Inlandsweizen 71 72 85 
191— 205 M. Roggen (Kleinvolen) Nr. 1 M. 68/70 Kg. 2 
bis 187 M. Baier, (Kleinpolen) 128-132 M., prima 140-145 M 
Eßkartoffeln 116,5 M., farbige Bohnen 103—140 M., Gemenge 105 N 
Süuͤßhen ae gepreßt 4345 M., Buchweizen 182,5 M. 
Nachfrage flau. Tendenz unverändert. f 


foll dadurch eine dauernde, e den Fele ermen erneuernde Be Verbindung l 
ſchen Leſerſchaft und dem chaffen werden. Zwei ens \ 
handelt es ſich darum, denjenigen Rn Kreiſen, denen es heute 
infolge der wirtſchaftlichen ar nicht mehr erlaubt iſt, Bücher zu 
kaufen, wenigstens die Möglichkeit zu bieten, die im Verlage er⸗ 
Telnenden erke — und ſei es auch nur in Auszügen — zu 
leſen. Der „Hippogryph' erſ en. zweimonatlich. Jedes Heft 
trägt einen feſten Charakter, Inhalt und PS 8 
unter einen ganz beſtimmten g titel fallen. f 
trägt 0,25 Mark (mit der jeweils t. daß Schlee 51 zu — 
plizieren), iſt alſo fo gering gewählt, daß einer u 8 Ver⸗ 
breitung nichts im Wege fteht. Das gegenwärtig 625 Mark. 
Das vorliegende erſte ger („Alte deutſche Meiiter”) ent 
halt Beiträge von J. K. Huysmanz, Curt Glaſer, 
Bernhard, Kurt Pfiſter, Hans Curjel u. a. und i 
Holz ſchnitten von Hans Baldung Grien ges mückt. 
Das Welte Heft, das der Verlag vorbereitet, In der ruſſiſchen 
Literatur gewidmet und enthält unter anderem bisher unver⸗ 
Ge. ffn e Werke von: F. Daſtojewski, A. Remiſow, 
N. Tolſtoi nud einen Aufſatz von Alegander Elias⸗ 
berg über die neuere ruſſiſche fung. Als weitere Hefte find 
in nt 5 de e Gedanke“ und 
Märchen un egen en“, die beide n im Laufe dieſes 
Jahres fertiggeſtellt werden. 9 j ' 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der König Tutankbamen beſchäftigt derzeit fo ziemlich die 
nze ziviliſierte Welt. Ganz mer würdigerweiſe hal g a a 
hrzehnten Theophile Gautier in einem ſeiner le alle 

Vorgänge, die ſich jetzt bei der Entdeckung des Pharaone 88935 

abſpielen, mit einer wunderbaren Genauigkeit vorhergeſchildert. 

Ein eigentümlicher Zufall läßt in dieſem Roman einen en — 

Lord ein noch unbetretenes ele En in der Näbe 

entdecken, und die Etappen dieſer Entdeckung gleichen ben 0 

gängen in der Freilegung des Grabmales Tutankhamens. Dabei 

finden wir eine bis in die kleinſte Einzelheit eingehende Schilde⸗ 

rung dieſes ägyptiſchen Pharaonengrabes. Eine Schilderung. 8 

uns heute zweifellos beſonders imereſſant erſcheinen muß. — 

Roman betitelt ſich: „Der Roman einer Mumie.“ Gautier 180 

darin bei der von dem Lord entdeckten königlichen Mumie ein 

Hieroglyphen⸗Manuſkript finden, welches don dem Siebesroman 

eines der gewaltigſten unter den Pharaonen erzählt, und von 

Tahoſer, der ſchönen Achpterm. Moſes und Aron greifen in die 
Handlung ein — in einer gewaltigen 3 verſchlingt das Rote 

| Meer, durch das die Juden fliehen, den Pharao und ſein Heer 

> 3 gelangt zur Herrſchaft, als einziges Weib, das je den 
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on er 
unſicher und an Ves uf 2 


7 zu 
damit fie dann ſelbſt im Trüben ſiſchen können. 85 r Sohn — 
in * von Ne angegebenen Sinne erbbe 
in St. Diefe Summen kann 2 ae 
ede erwachſene Perſon die 1000 Schweizer 
oder deren Wert empfehlen wir i aus 0 
die . 1 der obrigkett lichen 
F. Wir können Ihre 
worten bis Sie uns Inen — 


6% 

boli Fer brecht 75 
Udelm 228281 215 . 
ber und 


Wee kaun man wissen, ob Sie etwas 
su verkaufen, zu verpachten. zU 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 


zu kaufen oder zu mieten beab- 


sichtigen, wenn Sie nıchts bekannt- 


— — ——— 
geben: Grösste Verbreitung und 


besten Erfolg sichert Ihnen eine 


Anzeige im viel und ern elesenel 


Thron der Röaraoren innehatte. „Der Roman einer Mumie 
erſcheint. neu bearbeitet, im Verlag Carl Stephenſon. Wien. — 
— — — 


eo 2. 0 DZ 


dt 


Eine Plauderei 


die Farben der Blumen. 
Von Alfred Seilg iS 


Jetzt kommt nun die ſchöne Sommerzeit und da 


Gelegenheit, auch für die Lajen, Beobachtungen über die verſchie⸗ 
denen Farben der Written anzuſtellen. Bekannt iſt beiſpielsweiſc, 
ß die Blumen des Lungenkrautes, botaniſch Pulmonaria ge: 
nannt, zuerſt roſa, ſpäter aber blauviolett, gefärbt find, und ähnfich 
verhalten ſich andere verwandte Pflanzen. Die Blüten der Früh⸗ 


daß 


lings 


Platterbſe (Lathyrus) ſind zunächf 


3 t purpurn, ſpäter werden ſie 
nn b 


blau und zuletzt ſchmutzig blaugrün. 


Intereſſant iſt, daß ſolche Veränderungen oftmals von der 
0 Profeſſor Weiße in Berlin⸗Steglitz beobachtet. 
eine Pelagonjum⸗Art, welche die Gärtner „Meteor“ genannt 
haben, im Sommer auf dem Balkon reich mit hochroten Farben 

0 als die Töpfe aber im Herbſt hineingenommen wurden 
und in ein ungeheiztes Zimmer kamen, wurde die Blütenfarbe 
Als dann im Frühling die Töpfe 
trat alsbald die normale hochrote 
in, und im folgenden Winter wiederhokte ſich 
8 Einige Töpfe einer bielgeprüften Primel⸗Art, die 
Frühling bis zum Herbſt des vorigen Jahres ununterbrochen 
i ließen eine ähnliche Farbenveränderung erkennen. 
Pflanzen ſtanden anderthalb Tage 


Wärme abhängen. 


daß 
blühe 


allmählich blaurot bis violett. 
wieder an die Sonne kamen, 
Färbung wieder ein, 
dasselbe: Spiel. 


vom 


blühten, 


eines 


Hinterzimmers. 
3 traf ſie im Winter 
ommer hatten ſie lebhaft roſa gefärbte Blüten, im Winter ent⸗ 
wickelten ſie dagegen mehr bläuliche Blumen. { 
Auch die Elivien zeigen vielfach im W 
als im Sommer. Da Ha 


und 


handeln. A 
Topfexemplar der Clivia, das fünf Blüten do 
brachte, eine allmähliche Anderung 


Die 


heizt, 
ſtand 


erhielt. . * 

Allen Gärtnern t r 
dem ja jetzt ſchon im Winter maſſend 
auf den Markt kommen, in dieſem künſtlich getriebenen Zuſtande 
viel matter blüht als im Frühling am 


matt 


gelingt es, merklich dunklere Blüten zu 
erfolgt im Warenhauſe bei möglichſt hoher 
Fall kann alſo die Wärme nicht der Grund fer 
änderung, ſondern offenbar liegt es an den Licht 


n 
wenn 


waren aber die 
fo behielten die Bl 


mele 


beim Flieder gerade die ho 


Die 


Wed Futuß dez Lie 4 be 28 
x 8 es iſt a 
Tulpen, Hyazinthen, — 8 l 


normale g | 
bringen im Dunk nur dann 2 he 80 55 
ſchon geraume Zeit belichtet en, + 255 Wen 5 5a her 


als die Pflan⸗ 


te 


Durch lebhafte Farben ausgezeichnet find 


n; 


nach Süden 


Winterblühern manchmal 
Aber im vorigen Jahre Bade 


erſte Dolde kam im 


e. Schon in der 


ch orangerot. Im Oktober wurde das 3 


an 


bern iſt die 


trauch 


find die im Dezember getriebenen Blitten, und erſt 


man zur Zeit des Aufblühens un 
n ehuniet: ſchon r 
18751 er ſpãteren Ve lu 
Farbe. Es gibt allerdings auch ae 115 10 
che Temperatur die matte 
berſchiedenen Pflanzenarten 


25 


Wärme kann bei 


* 91 5 1 * 
Iris, 
Blüten, andere 


2 


* a 


den des Hochgebirges, etwa der Alpen, ſowie die nordi 


wächſe. Man hat Stöcke 


ergab 
Barbe 


zu leſe 
Boden lehmhaltig ſei; aher 
blumen trägt. - 
Der Einfluß der Bodenzuf⸗ 


t im allgemeinen gering. Sicher nachgewieſen ti: diefer Einfluß 
Agentlich nur von der Hortenſie. N 


Salze = wie Eif und 
Hort in eine blaue. 


dinas 


je 

diemlich unflar, 
—.— 
Han“ zuſammen faßt. 


te 


ſich 


Shen, 


ſtellen, daß die Blüten in d 
waren als in der N 
lichtung. ae Pflanzen 
wurden im Boteniſchen Garten 


15 beim 


und Pyrenäen, anderer! 
Maden nsr 


miſſen kuſtiviert, * 


fte er 


fi, daß ſie don Jahr 


iſt bekanntlich eine Pf! f ee eee, 
uch bei uns findet men be neben den 
weißen Blüten ſolche, die rötlich angehaucht ſind, ohn 


der alteren Zeit 
ſich einſtelle, wenn 


ſetzung 


Verſuche bisher feinen greifbar 


® 8 8 Pi 
wollen auch die Japaner bei dreien ihrer heimiſchen Pf 


darüber ſagen läßt. 
mer ſind es die roten und blauen Töne, die in dinge 
„Farben, die hauptſächlich von einer Farbſtoffgruppe ab- 
n, welche man bis auf weiteres unter dem Namen „Antho⸗ 
Viel weniger empfindlich ſind die 


durch Alaun erzielt haben, 
ſo daß ſich nichts Laie 


dervorgegangen ſind. 1 


en 


bei erwähnt, das gehört eigentlich in ein anderes 
85 


der liebenswürdigen Wiſſenſchaft. 


x fang an demſelben Fenſter 
gelegenen, im Winter nur ſchwach geheizten 
Während ſie im Sommer reichlich Sonnenſchein 
tein direktes Sonnenlicht. 


inter mattere Farben 
un es ſich nun freilich bei den Sommer⸗ 
um beſondere Arten oder Raſſen 
mn an einem 5 
den zur Entwicklung 
der Blütenfarben feſtſtellen. 
i b August, als der Topf auf dem Balkon 
„ihre Blüten zeigten eine lebhaft org 

feuerrote Schon in dei £ 
letzte Blüte dieſer Dolden und auch die Blüten der 
Dolden etwas matter, und als dann 
ungeheiztes Zimmer geſtellt wurde, 
matt⸗wachsgelbe Färbung an, erſt beim Abblühen wurden ſie 


te bis bräunlich⸗ 


nn. 
ſpäter die Pflanze in ein 
nahmen die Blüten eine neue 
t. Zimmer mächtig ge⸗ 
und das ſpätere Erröten zeigte ſich lebhafter. Der Topf ſprechen 

einem Erterfenſter, wo er kein direktes Sonnenlicht 
„daß der lieber; von 
getriebene Blütenzweige 


ſelbſt. Beſonders Ara 


erzielen. Das Treiben 
Temperatur. In dieſem 
n zu der Farben⸗ 
erhältniſſe 


kann in der Tat auch im Mai blaſſe Fliederblüten 
fü erdunkeln 
af 


arbe - 
bee 


desſelben Pflanzenſtockes einerfe 
e mie ei 


= Polener Tageblatt. 3 


die Frau als Rednerin. 


Die redende Frau — nun, man frage bei den Schriftſtellern 
aller Zeiten und Völſer nach ihr, und man wird die grollendſten, 
vernichtendſten und ſpöttiſchſten Urteile über die redende Frau 
hören. Aber nun betritt die Fro“ mehr und mehr ſogar den Plan 
oder vielmehr das Rednerdult, und ſie iſt etwas ganz anderes, 
als die redende Frau — oder ſollte es wenigſtens ſein. Der alte 
Satz: „Mulier taceat in ecclesiä” (Das Weib ſchweige in der Ver⸗ 
ammlung!) galt bis var noch nicht allzu langer Zeit auch in allen 
auderen Fragen des öffentlichen Lebens. Noch vor wenigen Jahr⸗ 
zehnten war die Frau als Rednerin ſelbſt in künſtleriſchen, äſthe⸗ 
tiſchen und ſogar in ganz weiblichen Dingen fo gut wie undenkbar, 

ng zu ſchweigen von der politiſchen Agitatorin, die heute in den 

ollsverſammlungen das Wort füße und die es nicht ſelten den 
Männern an Kraft und Eindringlichkeit der Rede gleichtut. Aber 
das ſind, ebenſo wie die weiblichen Abgeordneten in den Parla⸗ 
menten, auch heute noch Ausnahmen; im allgemeinen eignet ſich 
die Frau ungleich weniger als der Mann für den öffentlichen Vor⸗ 
trag, — in behauptet wenigſtens in einem öſterreichiſchen Blatte 
ein Politiker. Hören wir feine Begründung: Einmal trägt die 
höhere Stimmlage der Frau nicht annähernd ſo weit wie das 
„ſonore! Organ des Mannes: dann tft aber auch die Ausdrucksweiſe 
der modernen Frau weſentlich anders als beim ſtärkeren Geſchlecht. 
Sprachforſcher wiſſen, daß die verſchiedenen Geſchlechter auch für 
viele Dinge verſchiedene Ausdrücke wählen und ; die Frauen in 
der Mehrzahl überhaupt eine Abneigung n 1 unverblümte 
Worte haben. Eine Abweichung von Neſer egel machen nur 


Bietet. ſich 


Die 


Im 


war die 
folgenden 


nicht genügend aufgeklärt 5 


im Märtz 


fie überhaupt et f en, 0 Mar a srl 
e überhaupt etwas zu jagen wiſſen, alſo nerinnen und n 
N. redende Frau wen ſind. 


Eine neue dichterin: Herders Ururenkelin. 


Der Zweig bringt 


Ein alter Baum treibt einen e t der Bio 
t. Aus em alten 


ud. 5 me ES Sinn für das Gothiſche 


Namen heißt). 
n Ges 
zin den 
t mög- iſt im Selbſtverlage ; \ 
2 Gerlmanſtraße 3, bezogen werden. 
er 8 Herders zur 
er daß man den 


ten, da 
Trichter⸗ 


Willſt du Gott ſeh'n, der dieſe Menſchen macht? 
O ſuch ihn nicht in un beiten Fernen! 
Geh durch den Stadtpark in der Sommernacht 

Und leuchte Bänke ab mit Blendlaternen: 


1 Deiet 122 ſich — 1 
teigt gierig auf aus wundgewerkten Händen, 
Hmkaain ſchon die kindhaft ſchmalen Lenden 


gelben 


iſt das Bleichen roter Roſen, um weiße; Als det i N 5 5 
Graf Bachel won Holland, je als er um peu den — n wiſſend wären, wüßten fie; > 
Auiſertpron auftrat, um das Jahr 1280 einmal n In kam, dieſen Wagen ſchläft die eingeſperrte, 
digte ihm der bekaunte Kirchenletzrer Albertus Mat jenem ie immer wieder freudlos abgezerrte. 
— ‚einen Roſenſtock, der zugleich rote und weiße Roſen drug. Die unerföfte — Gottesmelodie. 

2 ge . u en ET — 
eee e e ir a TI 
t ertus kam in den Ruf eines große Er 0 u ä 
‚einfach unter einigen der natürlich roten Roſenplüt ah nitti an die deutſchen Frauen. 


batte 


Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


® 
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Teide mach Diefen Berichten smeifellos 


ie Schutzarb gen 
ukunft Saen een de 1 


Tech⸗ 5 
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Frauen und Kinder, mit ſich brachte, in offener und objel- 
tiver Weiſe ausgeſprochen hatte. Nitti richtete darauf, wie wir 
in der Charlottenburger „Neuen Frauenzeitung“ leſen, folgenden 
Brief an die Vorſitzende des Bundes, Frau Marianne Weber: 
„Sehr geehrte gnädige Frau! Eine außerordentliche Freude 
iſt mir der Gruß geweſen, den Sie die Liebenswürdigkeit gehabt 
beben, mir im Namen des Bundes deutſcher Frauenvereine gu 
ſenden. Ich kämpfe unter den widrigſten Umſtänden den größter 
Kampf für den Triumph der Demokratie und den Wiederaufbar 
Europas. Als italieniſcher Premierminiſter und als Abgeordnete: 
in der Regierungs⸗ wie auch in der Oppoſitionspartei habe ich fiel? 
das gleiche Programm bertreten. Der Schmerzensſchrei der dent: 
ſchen Frauen, den das Schauſpiel der Gewalttaten am Rhein her 
borruft — ein Schaufbiel, das in noch viel höherem Maße dei 
moraliſche Gefühl des Siegers beleidigt als die Würde des De 
fiegten — hat mich tief ergriffen. Ich habe mich darüber in Der 
amerikaniſchen Preſſe und in meinen Büchern geäußert, die bereits 
in alle europäiſchen Sprachen überſetzt worden ſind. In meinem 
neueſten Buch „Der Verfall Europas“, das in dieſen 3 
England und Italien und alsdann auch Deutſch erſcheinen wird, 
habe ich ein beſonderes Kapitel den Ereigniſſen am Rhein ge⸗ 
widmet. Ich werde die Frage noch einmal in der amerikaniſchen 
Preſſe aufgreifen, weil ich überzeugt bin, daß es ſich 3 
der weſenklichſten Tatſachen für die Würde der Menjiäheit und die 
Verteidigung der Kuktur handelt. Wenn Europa nicht in 5 
kefſte Varbarentum verſinken will, jo muß es jetzt 8 1 
ihm kein anderer Weg des Heils offen steht, als ſich jenen eg 
ſätzen der Demokratie und Selbjibeftimmung zuzuwenden, 285 
Entente während des Krieges verkündigt und nach N 9 
gänzlich verleugnet hat. Mit dem Wunſche für eine Zu Dan A 45 
weniger dunkel ſein möge als die Gegenwart, 0 77 5 1 se 
lebhaften Gegengruß allen Frauen des Bundes, die ſo 5 — — 
waren, mir durch ihr liebenswſüürdiges Schreiben 295 5 5 
3 Mit der Verſicherung meiner a e 


Amſchau. 


— Helene von Mühlau 5 (Hedwig von Müßhlenfels tt nach 
einem 0 eren Leiden beritorben. Sie war die 3 8 
kannter Romane wie: „Sie ſind gewandert hin „un her und 5 5 
Beichte einer reinen Törin“, „Das Frauenhaus“, „Liviana Sal —5 
Santos“, „Frau Bilfon und ihre Freundin“, „Hauptmann co 
tal”, „Die zweiie Generation“, „Die Abenteuer der 8 1 
Koliler. Auch ernſten ſozialen und N . er 
nicht aus dem Wege gegangen, wovon ihre Bücher „Ma 5 

dritten Kind“, „Ehefrauen“ und das „Liebeserlebnie der . 
Fandor“ Zeugnis ablegen. Dem Kriege, in dem ihr eigen Bohn 
ſchwer verwundet wurde, hat fie die beiden Romane „Der Der 
freiwillige“ — auch dies ein autohiographiſcher Roman = gi 
gleich der Roman der einſamen Witwe im Kriege Sn Ale 
ſchon Probleme der Friedenszeit mitbehandelnden „Sylveſter Dinge 
lein und ſeine Eltern“ zu ns 190 
Di iratete Lehrerin. Im Hauptausſch 8 pr 
. der e Dr. Boelitz auf 5 —.— 
wie ſich die iratelen Lehrerinnen im Schulbetrieb war — 
mit, daß die Berichte der verſchiedenen Regierungen un 9 u ſt ig 
eten. Die unterrichtliche Tätigkeit der verheirateten Papa 
Mer Ben re 2 g 

utter einerſeits und als Lehrerin andere 5 
ar Auslandsdeutſchen durch eine deutſche Univerſität. 
gr Ma Ro Sekretärin 175 Pn 
iſſi ug un . 
ee e re — Univerſität Tü⸗ 
ihrer unermüdlichen Förderung des 
e und hervorragenden Verdienſte um 
n Jugend zum Doktor der 
[ber ernannt. Die 
it verdienten Frau 


des preußiſchen 


Gedankens der ſogialen 


rung orgearbe 5 
b in ber deulſchen Lehrerſchaft der Tchechoſlowaler große Freude 
8 "; i iziellen . 
e ee, . e re. 
daten mit deutſchen en verheiratet. 
Zwillinge an verschiedenen Orten geboren. f 
(Oberöſterreich) die Wirsner⸗ 
vom Me 3 ein Kind. 
e 
a Keiben Orte geboren „dürfte nicht allzu oft vorkommen. 


Praltiſches. 

ſchuhe ehr la in herkten, wenn man 
ſie Ka cas e Girneliſfües abreibt wie man foldıe 
extra zu dieſem Zwecke präpariert in den ee 1 en 
n i Swe den laſſen ſich natürlich nicht mit Gumm 
Auch helle Bluſen bon hartwolligem Stoff find fo fehr 

zu erhalten. Um den Tiſchmeſſern die 
˖ abwaſchen und muß von 
ee na 

0 2 


der 


2 


en 
eher f 


Ge find aus weiblichem Welt⸗ Le- ſich eines gewö nahlenem Schmirgel. 

ea bensgefühl erſtanden. Dies iſt ein Plus, das man mit Freude Sores Putter poliert die Meſſer ſehr gut und ſchärft fie zugleich. 

*. Pd buchen darf. Gerda von Below rückt mit dieſem Erſtling gleich Eine der ſchädlichſten Reinigungsarten von Türen, Fenſtern, 
ic en er unter die erſten der deutſchen Lyrikerinnen. Die beſten Stüde| genjterbrettern wi. ift diejenige, die Scheuerbürfte in eine Schmier- 

e en des Gedichtbandes ſtehen am Anfang und Schluß des Buches. Es 5 zu drücken und dann die nſtände damit 3 
geben lanen lind problematiſche Gedichte, in denen die Dichterin, bis in die Lon dieſer ſtarf ädenden Seife, welche ſich in kaltem Waſſer nur 

anden Tiefe aufgewüßlt, mit allen Gewalten des Lebens ringt, und Stadt⸗ f t, ‚bleiben in den Ecken Reſte zurück, die in verhältnis⸗ 


N21, be 95 220 n Kernſeife in drei Liter, fatten 


Rezepte. 


kl — 2 N jede . . 
ſauber „ Hei ig zerlegen, wieder n, ; 
5 — S — — auf ein Sieb ſchütten und 
ſo lange nachſpülen. bis das Waſſer gang klar bleibt. Die aus⸗ 


Morchelſuphe. 


e eee 
5 bis 20 Minuten dünſten. her aus Butter und Mehl eine 
be itze herſtellen, mit 134 Liter Fleiſch⸗ oder Knochenbr 
auffüllen, Minuten verkochen, die Morcheln zugeben und ebenis 


U eits vom i laſſen. Beſonders fein wird die 
. i et einer Kleinigkeit Muskatnuß, 
14 Liter ſüßer Milch, etlichen Butterflöckchen und 1—2 Eidotter. 
Perg mit en en = ae 8 
ſchmecken gebratene Fi au ö 8 Kar: 
toffeln gelschte Erbſenmus füke man in die Mitte der Schüſſel. 
umlegt es mit Heinen, gebratenen Fiſchſtückchen, füllt eine Fettſoße 
mit hellgelb geſchwitzten Zwiebeln über die Erbſenmaſſe und reich; 
Sauerkraut nebenher dazu. 3 x En 
Leichte Torte. 1 geſchmolzenes Backfett miſcht man 
unter Rühren mit 4 Pfund 5 icke ; 
Berfisfung, fügt % Pfund Mehl, 2 Gier und 2 Löffel aufgelöftes 
Trockenei, 2 Löffel Kalaopulver und nach Belieben geriebene Mal- 
nüſſe oder Kokosnußraſpel dazu, füllt drei Viertel der Maſſe in 
die gefettete Backform, | t eine dünne Lage Fruchtmarmelade 
über den Teig, deckt die letzte Teigmenge darüber und bäckt bie 
Torte 50 bis 55 Minuten im gewöhnlich erhitzten rat oder 
— — ͥ — 


— Poſener Tageblatt. Fa 3 


Pianino, 


kreuzſaitig. Marke Berlin 
aus erſter Hand. im allerdeſten 
Zuſtande. Singer-Damen- 


Nähmaſchine, 


neueſte Konſtruktion. wie neu. 
Beſichtigung nur 8-6 nachm. 
Aicinsti, Pozuan. U 


Dan ana | 
E en e 


—ç—7—7v—ꝓ———— =) ein in Berlin, Nähe des Alexander⸗Platzes, gelegenes ee reinen 


kerharl Haupimanıs 
Fantom? 


Die poſener Buchdrudereim.Derlagsanftalt P pierſtöckiges Eckhaus gegen Steinhaus, Villa 


5 
Spielplan des Großen Thealers. 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


ber candwirtſchaft in polen. Geil. Offert enn 

ziel von Dymttr Smirnow. 

verſand-⸗ Buchhandlung oder Candwir zaft in Polen. e trerien jenen li . 2.4. nee 7% Ur: „Maria“, Oper 

liefert jetzt direkt an die Veſteller folgende } an K. Görski, Warszawa, ul. Sienna 19. (605 3 . Dplen on. (Pema) Abonnement 
werke und Feitſchriften: hat gegen Höchſtgebot — — Ur a, 

8836 Sonnabend 8. 4., abends 7% 1 

27 — f y Fe pe — 


Friedländer, May Liebermanns graphiſche Kunſt. Jür kapitalträflige kurzenlſchl. Käufer 9 Scsäptangen“, 


Mit 105 Nachbildungen. ſuchen wir Karl en Sonntag, 4. nachm. 3 S hr; „Die 31 


Schiefler, Eduard Munchs graphiſche Kunſt. Mit cerekwiea -N maus“, komiſche Oper in 3 Re 5 
v. a3 bung Ac Predigten über die gem. Ehen. (kath.) Landwirlſchaflen, Güler, Dae Sonntag, 3, Strauß Geass 7e Air: „Maria“, 
Oper von Opieuskt. 
Mühlen, Sägewerke, 
Häuſer, Ville 


hy, = Faden ber einen. Betrachtungen. 
agel, Die Leiden der Erlöſten Billettoorverlauf im Zigartengeſchäft des Gors ni 
im Hotel Monopol. Ecke Ri — Sew. 85 telzyüskiego. 
Induſtrie⸗ und Handels⸗Objekie. 
Offerten mit genauer Beſchreibung und Preis erbitten 


Stockmaper, Alles überwindende Liebe, 
— ti i ala 
A. Robowski 1 A. Bekerowioz, RE NIE re 


Ihmels, Was für Pfarrer erfordert unfere Seit? (eval.) 
Wagner, Der Unheimliche. Roman. 

weiſe, Jeſus. 

weißenborn-Ddancker, Wunderlich, der Gärtner. 
Blütchen, Richtig Deutſch. 

Burg, Die heilige Scholle. 

müller -Freienfels, Philoſophie der Individnalität. 
Hammerer, Tod und Unſterblichkeit. 

Fiſcher, Miſchen, Rühren, Uneten und die dazu ver⸗ 
wendeten Maſchinen. 

Engel, Die Furcht vor dem wWeibe. Roman. 

Engel, Der Reiter auf dem Regenbogen. Roman. 
Beimburg, Die Andere. Roman. 

Schmidt, Grundzüge der geſchlechtlichen Sittlichkeit. 


Fröſchel, Der Priefter und die Frau. Roman. 

Kecknagel, Bilfstabellen zur N von Warm⸗ 
Poznan, ul. Skladowo Nr. 11 (1 Min- v. Hauptbht) — — Poznan, Wi 
Sämtliche Sämtliche Gefäfte werd werden fizeng distvet: bearbeitet bearbeitet. 3 = Plac Wolnosci 6. 


waſſerheizungen. 


Arbeitsmarkt 


Beiderbecke, Goldkörner. 
Suche zum 1. Juli verh., evang., kinderloſen 


Ceppa, An deutſchen Gräbern. 
2 eamten, 


Vom 23. bis 29. April: 


Der 


Stuhl- u. Polster waren- 


F WELEHE BI UTEUNV! . . 


3 ＋ em aer Fabrik (5425 4 
urg, Die Wetterſtädter auernroman, 66 
TW ber ein kleines Gutſſchon felbjtänbig bewirtfchaftet „Buczyna „ 
Wels Geheimkammern des Herzens. Roman. hat. Zeugniſſe, Empfehlungen und Gehaltsan prüche ydgoszeoz, & 
Pöhlmann, Niklas Muffel. Roman. unter X. P. 6835 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes] Slenklewieza 15/16. 
Seitſchriften: r ET Er 

Dir wen = Date — Wikia in Offeriere f Herrliches Melodrama in 6 Akten 

Klafing’s und weſtermann's Monatshefte. — em Tagespreiſe: nach Motiven von 


Infolge Todesfalles 1 11 Eau möglicht zu bill Ti 


Europäifche Modeneitung. — Für's Baus. — Pjdaldigem, evtl. jofortigem Antritt erfahrener, zuver⸗ glei 


Baviör de Montöpin. 


Deutſche Sägerzeitung. — Die Gartenlaube. — laſſiger, 

Der Baar (Feat Modeblatt) — Dobachs Frauen · verh. 

und Rodenſeitung. — Elegante Mode (Ictägig). oder In der Hauptrolle 
Sämtliche Beſtellungen, — 


auch ſolche von bier nicht angezeigten Büchern, 
g riften und Mufifalten bitten wir 


direkt an uns 


der Liebling des Publikums, 
die bildschöne amerikanische 
Kinodiva 


Mary Pickford. 
daun der Vorstellungen 4°), “% u. Nh Uhr. 


gefucht, e Beugnisabiähriften, . — und Gehalts- Are, e 15 5 kam 


zu ſenden! 


poſener Buchdrugerein. Verlagsautalt! J. 


an, ulica Zwierzyniecka 6 


Nei- ind Mleebänme, Pfirſch⸗, Fru. und Bier: der Luſt hat 2 Molkereiſach zu erlernen, 
trändher, Noſen. Spırpel, Elöbeer⸗ u. Heckenpflanzen, 1. mat d. 22. als 


Ms. Hel e ehrlin 
Hal u. Geschällsgrumsüück Ai 5 


Stadt. bezta Slawoszew, pow 
eee Bankhaus : cen 5 5 
eee 16,35 m Seit an Selbftläufer f Suche zum sofortigen Antritt ein 
H. Wachsmuth, Baumeifter, zuverläſſiges 


mn 
Kreisſtadt Kosclan. % Uhr. 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! Ki | N 0 erit fin b fi = 1 Baht 
Poſtbeſtellung. Fler 1 Minu 
Mo * A 


zu 2 Kindern aufs Land. x u. abends 


Bewerbungen bitte unter P. 6808 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes zu richten. 


anſprüchen bei Deputat und Ackernutzung erbelen unter L. 
5. 6825 an die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“. ul. Grunwaldzla 


Wer erteilt einem Herrn 
gründl. in 


C ˙ 
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mit rund 20 Min. Offerten erb. unter Nr. 58,480 
an Yunoncenbüre „Bar“, tier 27. Grudnia 18. 


Suche ab 1. Juli d. 38. Stellung als 


Adminiſtrator 


CCCP Ulica i 
Suche für meine drei Ainder don 9, 8 u. 3 Jahren Being, Ei April, abends r ſelbſtändiger Beamer. 
K. 


eang. Kindergärtnerin ee eh 


8621 an ri cs see 5 deſe late erbeten, 
für bald oder 1. Juni d. 55. bee 


Stau Dampfmühlenbefiger Gollnisch, Wiriſchaftsbeamter, 


iez i. . 5 allerbeſtens en. mit I er, erfolgreicher Brayis, 
Rawiez i. Polen, Waln Jana III Nr erbeſ ee — Ar * Eures 
| 8 Bet — se m Mäßige A a üche. — 
t raun suun 5 des nipr en 
— 6822 an bie Gefchäftsftelle ; — lattes erbeten. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


Zum ſofortigen Eintritt 


1 Elet geſuch. 


Dom. Görka duch, 

pocata Stare Boſanowo. 

Suche zu ſoſort od. Ip. ev. 
erin oder 


G ERRTTET TU ERTE „„ „„ „„ „ 


Wohnort „ „ „ „„en eee 
Poſtanſtalt ee eee 


rr 


Straße 9 * 2 W „ . .:. „ „ „ * . £ .» DIT * 


Matt zuverläſſiges, beſſeres 


Mädchen oder R7 ram, für 3 Töchter, don 7—12 9, 


welche gut Schneidern oder Weitzuähen verjteht. für leichte * Bild u. . pi 


era ana S be Ee en Enn 
Fantom? 


ner Seit öfran 
Fantom? l Su In Bus ee 


Angeb. unt. „Candhaushaft“ an die Kreis Ron: u. E. 8 
Chodziei. Poznan. cap ang 98650 2275 3 


